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Erstes Blatt.
dteues vom Tage<

n0 Viktor Emanuel  ist gestern in
^ 'Edig eingetroffen und hat dem deutschen Kaiser
i;J ;.0r*> der „Hohenzollern" einen mehr als ein-

fassen Besuch abgestattet,
i»er klsatz - lothringische Erste Kam-
Eiiw mit 17 gegen 10 Stimmen und 5
diê "Enthaltungen eine Resolution an, in der
deû obmindernng der Repräsentationskosten für

Statthalter gemißbilligt wird,
sfork^ Helgoland  stießen gestern Nacht die
feti r ü^oote  und „108" zusammen; Men-

~ otiö nicht zu Schaden gekommen.
r i c chi f che R e g i e r u n g hat in einem

U„»?'chreiben die Großmächte auf die gefährliche
i>j„„ Altung der Aufstandsbewegung in Epirus
"Mwiesen.

Äviick kam es am Dienstag zt'. Unruhen
ftfc&p H Nationalisten und Unionisten. Der eng-

'" riegsminister S e e l y nahm seine EntIlltUfl
k &C V . — M, - - -
bietj ‘ 0tc  mexikanischen Insurgenten zwei Stadt
ln„Je don Torreon erobert. Huerta  dageger

Nach einer in Juarez eingegangenen Meldung

Villa zurückgeschlagen sei.
dagegen

Monarchenzusammenknnft
in Venedig.

ßy, :!t Venedig , 24. März,
tz/ 'rh nach der Ankunft überreichte der Kaiser dem
Ärgern,ejster Grafen G r i m a ni in geschlossenem
»lim"Schlag 3000 Jt  zur Verteilung an die Fa-
oef* en  der bei der Schiffskatastrophe in Lido Um-
sich chrnenen. An Bord der „Hohenzollern" lieh
loh,, r Kaiser die Schiffsmannschaft vorführen und
Sw, ,u' für ihre bei dem Unglücksfall geleisteten

-k Mgsarbeiten . ^  s .~,_ U1„ Mittags fand an Bord der
llhr Mollern " eine Frühstückstafel statt. Um 1
5W ^ Mm. nachmittags begab sich der Kaiser im
Wallis Gefolge zum Besuch des Palastes

^ ^ ^ chngo am Canale Grande . Unr 6 Uhr
^r Kaiser den Tee bei dem Grafen und der
^Popadopoli.

[Mite *9??di g , 24. März. Der Kaiser  besuchte
Qopgjĵchinittag den Palazzo Moncenigo Papa-

d März . Der K ö n i g ist um 8 Uhr
- hier eingetroffen und wurde trotz des

Ms einer zahlreichen Volksmenge erwartet.
k Bahnhof hatten sich der deutsche Botfchaf-
fkhg. !,. motow. die Svitzen der Zivil - und Militär-'cyvrĥ ^ ww, die Spitzen der Zivil - und Militär-
Mg, "' Abgeordnete, Senatoren , Offiziere aus" ^ i'sni öciiuiuicu , ŝ nigicii: uns

lb0r ' lne des deutschen Kaisers und viele andere
2 kil,r̂ "k>e Persönlichkeiten eingefunden. Um
Mb k '"Zchte König Viktor Emanncl dem deut-

einen Besuch auf der Kaiseryacht
'Ellern " und wurde unter Salut , dreifachen

Mannschaften und Präsentieren der
~ üon Kaiser Wilhelm am Fallreep ein-u^ Üen̂ Ak>on Kaiser Wilhelm am Fallreep

^ ff,' Begrüßung war überaus  h e r z •
M Monarchen küßtcii einander wiederhol
?«>»«-. " en die Front der Ehrenwache unter denI S 2 r vvt  i &ytciuwu/c « Hat tau
Ir ^ ceh, italienischen Königsmarsches ab. Die
l» iih>- dauerte weit über eine Stunde . Nach
Ä " Min. verließ der König die „Hohenzol-H-, * v. r  HviUtö Uv l ovUlliy UlL » »VUlJvJtßUU 1

^äin en  ius Palais zurück. Es regnete in

i g . 26. März . Bei dem Frühstück im
Jo t,,.b„foale sahen der Kaiser und der
$??>K,!i? înander in der Mitte der Tafel , rechts

dj San Giuliano,  links vom

o -

ji’ v‘ eon ffltunano,  unrs von
ber  LL^tschafter v. Flotow.  Nach Beendi-
- ^ fel erschienen die Monarchen auf dem
^ ^ bdemMarkusPlatz zu, wo eine große

Blutsauger.
Novelle von H. E m s m a n n.

(Nachdruck verboten.)«Qc» syj. ,,
1- dŷ ^ or betrifft , so hatte er kaum eine Ah-

vft̂ŝ lchen Motiven Hermine in ihrer i<,n
gehftî̂ nden Handlungsweise sich leiten liefe.

s*etl  Gedanken blieben ihni verborgen,
benf er  zunächst an eine entschiedene Ab-

stz»d bipiT1' -1? IC dagegen auch seine Eigen-
A spr̂ ^ r̂cht noch mehr jenes merkwürdigeM jene» uauunuyi | |t-

dem Liebenden ficIjeimniiS'
inC baf , er wiedergeliebt werde. Erpvermines Auapn nnbpi'pgzu ^ u,es Augen etwas ganz anderes

^ - °eit als ein starres , unbesiegbarescm nucie», iiuuciittiuusea
111 Pseudoagenten nicht besonders

%r$ etoerW h)ar  begreiflich, daß sie dem
'ch. ^ ^ unter dem Haustore entfloh

.k ẑ Ner Tritch» dem, noch dazu in E
war
g n°

^ ein' em -bine Unterredung Flehenden nichtnpfinHrip fnrth

et}' gewiß nicht mit ihm Verbünde

i».W ^ocĥ " "^ ndes Wort gestattete, das fand
Mchjjfor für?r+c>ö^.üHftim, wenn es nicht mehr war.
, knc, ch- sich tiPt fuiTglhtnt nu¬
tz « ltzSeinE ^ tzgekränkt, beleidigt, ^ un-r,;»« gereizte Stimmung artete in bösen

|Pi®}ifiW, r!llOc» uns, denen er die Schuld an
ß Bater 0C "̂schrieb . Zu diesen gehörte'U ;?, ‘
tVbie’eIer  Hinü^ ^̂ enswerten Gegensatz bildete
» di? °r MZt zu Hermine ! Diese, eine Toch°
ktz°' te'^ Sürwŝ °r zuliebe 'alles irdisch'e' Gut ' und
VE ein Sll!>„ '^ onsneigungen, mit Freuden

9§  Waken.? ' ^et  geneigt war , den freilich
Ln Alle osen Vater feindselig zu be°
l \Sxeûtte -

Liegp"k> eine Tochter, die einander
. â ab°/ ' ein V. ^ 'getan waren , verließen den
7t lebte» , ^ und ein Sohn , die in Streit

ehl‘
. u, 'q  bei- v,trn  Borhagen die Freude an

herrlichen Besitzung gründlich

ih^ I'ug gewesen, Viktor werde ihns oankbar sein, wenn es ibm ae-

Menschenmenge die Monarchen mit begeisterten
Hurrarufen und Hüteschwenken begrüßte . Um 2y2
Uhr begaben sich der Kaiser und der König auf das
Kriegsschiff „G o e b e n", um es zu besichtigen. Der
Kaiser führte dem König den Panzerkreuzer im
Gefechtszustande vor. Der König besichtigte die
einzelnen Gefechtsstationen mit großem und ver¬
ständnisvollem Interesse und lobte die ausgeführ¬
ten Uebungen. Auf dem Flaggschiffe der deutschen
Mittelmeerdivision waren während des Aufenthal¬
tes der Monarchen am Großmaste die beiden Stan¬
darten Seite an Seite gehißt, am Vormaste die
Großadmiralsflagge des Kaisers. In der Admi¬
ralskajüte war der Tee gerichtet. Als die Monar¬
chen das Schiff verliehen, feuerten die Kriegsschiffe
Salut . Die Monarchen kehrten im Schnellboote
des Königs nach Venedig zurück, während das Wet¬
ter sich aufklärte. In der Stadt besichtigten beide
Herrscher die Renovierungen im Dogenpalast so¬
wie die Spitzenschule.

8 Das „billige Ausland",
Während die sozialdemokratische Tagespresse mit

Vorlieben andauernd den Anschein erwecken möchte,
als sei Deutschland speziell von einer Fleisch¬
teuerung betroffen und im Ausland alles „billi¬
ger ", bringt die wissenschaftliche Wochenschrift der
Sozialdemokratie , die „Neue Zeit " (1913/14, 24),
einen Artikel, der eine treffende Illustration der
„st eigen den Fleisch knappheit  in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika" sowie
deren Folgen bildet. Diese Fleischknappheit rührt
vornehmlich her von dem auch hier sich vollziehen¬
den llebergang von der Weidewirtschaft
zum Getreidebau  und konnnt deutlich in den
Ziffern der Viehproduktionsentwicklung zum Aus¬
druck. Nach dem Artikel sind die R i n d v i e h be¬
st ä n d e in den letzten sechs Jahren über 30 Proz.
gefallen, von 61 566 000 am 1. Juni 1907 auf
36 030 000 Anfang 1913. In den Kühlhäu¬
sern  betrugen die Vorräte im Dezember 1908
265 500 000 Pfund Rindfleisch, im Jahre 1910
185 000 000 Pfund und im Jahre 1912 nur noch
35 000 000! Für die ersten neun Monate von 1913
zeigte der V i e h a u f t r i e b in den sechs Haupt¬
viehmärkten der Union einen Rückgang um 10 Pro¬
zent gegenüber der gleichen Zeit des Jahres 1911.
Diesem Rückgang der Vieh- und Fleischproduktion
in den Vereinigten Staaten entspricht eine Stei¬
gerung  der Fleischpreise, welche der Artikel in
der „Neuen Zeit " eine „ungeheure" nennt . Den
Durchschnittspreis für 1890—1899 mit IW Prozent
angenommen stellte sich der Preis für Rindfleisch
dazu 1890 auf 99, 19W 107, 1905 110, 1910 131.
1912 153, 1913 (April) auf 172 Prozent . Für-
Schweinefleisch stellen sich die Ziffern folgender¬
maßen : 96, IW , 125, 178, 188, 218. Für ge-
ränckierten Schinken: 98 107, 119, 159, 160, 178.
Fett : 98i/o, 105, 116, 173, 154, 166. Diese Steige¬
rung der Preise hatte einen ge r i n g e rn Fleisch¬
verbrauch  der amerikanischen Bevölkerung zur
Folge. Während derselbe im Jahre 1909 noch 162
Pfund pro Kopf und Jahr betrug , war er im Jahre
1912 Juni bis 1913 Juni auf 152 Pfund gefal¬
len . —

Das ist nach Angaben von sozialistischerSeite
selbst das „b i l l i g e A u s l a n d", von dem für ge¬
wöhnlich die sozialdemokratischeTagespresse faselt,
um an sich bedauernswerte wirtschaft¬
liche Erscheinungen  für ihre reinen
Parteizwecke  auszuschlachten gemäß dem
Motto : Je schlechter es dem Volk ergeht, um so bes¬
ser blüht der Partciweizen!

Derztschland.
* Ein aufsehenerregender Zwischenfall in Kon-

stantinopel. K o n st a n t i n o p e l, 25. März . Der
Name des deutschen Generals Liman v. San¬
ders  ist seit gestern wieder in aller Munde . Der

länge, des Ottjlienhofes sich zu bemächftgen. Viktor,
der Sohn eines Gutsbesitzers! Und welches Gutes!
Er wollte rundherum noch Hof an Hof ankaufen
u. den Ottilienhof damit nicht nur zu einer reiz n-
den, sondern auch zu einer der umfangreichsten
Besitzungen in der Umgegend gestalten, lind dabei
hatte seine Parvenü -Eitelkeit sich mit dem Oiedan-
ken befreundet, die Tochter der Frau Hofrätin von
Rottwald als Gattin seines Sohnes in diesen Räu¬
men zu begrüßen, und glaubte, daß sie schon des¬
halb, um in den Ottilienhof zurückkehren zu fön-
nen, Viktors Antrag mit tausend Freuden anneh¬
men werde. Er hielt sich daher für einen sehr
schlauen Beförderer der Wünsche Viktors , und in¬
folgedessen für einen der besten Väter von der Welt.
— Statt dessen machte ihm nun Viktor die bitter¬
sten Vorwürfe.

„Du hast mein Lebensglück zerstört! Die
Marotte , dies Gut zu besitzen, ist die vornehmlichste
Ursache meines Elends !"

„Du bist ein schlechter Rechenmeister, mein
Junge ! Im Gegenteil ! Gerade diese Marotte,
wie Du meine Liebhaberei für diesen prächtigen u.
ausbaufähigen Landsitz zu nennen beliebst, macht
es Dir möglich, der Schwiegersohn der Frau von
Rottwald zu werden."

„O ja ! Man sieht es !"
„Uebrigens muß ich denn doch bemerken, daß

Du ja selbst infolge einer Verabredung mit Dei¬
nem guten Freunde den Anstoß zur schnellen Er¬
ledigung dieses Geschäftes gegeben hast."

„Leider! Ich berechnete die Tragweite dieses
Freundschaftsdienstes nicht."

„Darin erkenne ich meinen Sohn nicht. Was
mich betrifft , so berechne ich stets die Tragweite
meiner Handlungen.

„Weil Du ein kalter Egoist bist!"
„Nicht übel ! Das muß ich erleben, daß mich

mein eigener Sohn beschimpft! Es ist genug, Vik¬
tor ! Wenn Du in dieser Weise gegen mich aufzu¬
treten gesonnen bist, so muß ich Dir offen sagen, es
wäre mir lieber, Du suchtest Dir anderswo ein Un¬
terkommen und ließest Deinen alten Bösewicht von

Pariser „Matin " hatte im Zusammenhang mit dem
Ueberfall auf die Töchter des Generals eine für
den General und seine Angehörigen in hohem Maße
verletzende Notiz  gebracht. Als diese Notiz
dem General zu Gesicht kam, begab er sich mit zwei
Offizieren zu dem Bureau der A g en c e Otto¬
ur a n e.  der bekanntlich mit französischem Gelde be¬
gründeten Konstantinopeler Depeschenagentur, die
auch von der türkischen Regierung ofsiziös benutzt
wird. Die Agentur ist das Hauptquartier der
französischen Journalisten in Konstantinopel. Mt
vor gehaltene m Revolver  ging der Gene¬
ral auf den Vertreter der „M a t i n" los und
fragte ihn, ob er der Verfasser der Notiz sei. Zu
seinem Glück konnte der Journalist durch einen
Brief der Redaktion Nachweisen, daß die Notiz nicht
von ihm, sondern von einem gelegentlichen Korre¬
spondenten stamme, worauf der Marschall Liman
v. Sanders nach kurzem Wortwechsel sich wieder zu-
rückzog.

* Die Petrolnimkommission , welche schon seit
drei Wochen keine Sitzung mehr abgehaltcn hat.
wird jetzt erst wieder am 29. April d. I . zusam¬
mentreten , um die dritte Lesung zu beginnen. Wie
verlautet , soll alsdann der Antrag gestellt werden,
auch Benzin und alle Schmier - und Heiz¬
öle,  vielleicht auch noch andere Fettwaren einzu-
beziehen. In Industriellen - und Handelskreisen
macht sich ein verstärkter Widerstand gegen diese
Absichten geltend.

* Herr Graf Oppersdorfs , so schreibt die Zcn-
trums -Korrespondenz, findet es taktvoll, Bruchstücke
aus Briefen,  des verewigten Kardinals
K o p p zu veröffentlichenund denselben als Gönner
seiner Bestrebungen hinzustellen. Lediglich die Rück¬
sicht auf das frische Grab und das Andenken Se.
Eminenz hindert es, zur Widerlegung des Herrn
Grafen Oppersdorfs diejenige Antwort zu geben,
welche man ihm durch Gegenpublikatimien geben
könnte.

* Der Fall Adresch. M ü n chen , 24. März. In
den Wandelgängen der bayerischen K a m m e r der
Abgeordneten wurde bei der heutigen Sitzung die
Verhaftung  des wildliberalen Abg. Eugen
A b r e f ch weaen der Verletzung der Abgeordneten-
Immunität lebhaft erörtert . Der im Hause an¬
wesende Minister Frhr . v. Soden  erklärte in
Privatgefprächen mit Abgeordneten auf verschie¬
dene Fragen , daß auch ihm die Bestätigung über
die Verhaftung Abreschs zugegangen sei. Er wolle
den Bericht des badischen Ministeriums des Innern
abwarten . Auch habe er sich mit dem bayerischen
Justizministerium ins Benehmen gesetzt. Dort sei
ihm aber erklärt worden, daß man höchst wahrschein¬
lich an der Sachlage nichts ändern könne, da der
Haftbefehl von einem badischen, also außerbayeri-
fcfeeii Gericht ausgestellt und die Perhaftung auf
außerbayerischem Boden erfolgt sei. Ueber die par¬
lamentarische Behandlung des Falles wird bemerkt,
daß da§ Direktorium der Kammer der Abgeord¬
neten keine Schritte zur Präzisierung des Rechts-
standsvunktes unternehmen werde, da dieser klar
liege. . „

* Ueber den Waffengebrauch des Militärs soll
nun doch eine Einigung zwischen Preußen und den
anderen Bundesstaaten erzielt worden sein. Sie
soll sich jedoch nur auf Elsaß-Lothringen beziehen
und hierbei wird der gefährliche Passus aus der
Kabinettsorder von 1820, daß die Militärgewalt
unter Umständen aus eigenem Entschluß eingreifen
darf, ausgemerzt werden. Es soll dafür die Fas¬
sung gewählt werden, daß bei entstehendem Not¬
stand das Militär nach den allgemeinen amtlichen
Bestimmungen zum Eingreifen „aus eigenem Ent¬
schluß" berechtigt sei. Wir geben diese Angaben
nur unter allem Vorbehalt wieder.

* Die Abänderung des Zwangsversteigerungs-
Gesetzes. Berlin,  25 . März . Eine Novelle zum
Zwangsversteigerungsgesetz ist dem
Bundesrat  zugegangen . Es handelt sich um
die Abänderung des 8 67 des Zwangsversteige-

Vater allein. Seine Gesellschaft könnte Dich nur
verderben."

Viktor erkannte, daß er zu weit gegangen war.
Aber einzulenken, dazu war er zu trotzig. Er ver¬
ließ zwar den Vater nicht, war jedoch tagelang von
Hause fort und lebte auch, wenn er da war , ge¬
trennt von ihm, jeden Verkehr mit dem Vater ver¬
mied er ; selbst die Mahlzeiten ließ er sich auf sein
Zimmer bringen . Es war eine wenig erbauliche
Wirtschaft und nachdem die „neuen Leute" auf dem
Ottilienhofe weilten, hatten die einfachen, aber
natürlich und scharf empfindenden Nachbarn es sehr
half, herausgefühlt , welcher Gegensatz zwischen jetzt
und früher vorhanden war und daß dies und jenes
nicht stimme. „Es ist kein Segen dabei!" sagten
sie. Herr Vorhagen muhte oft abwesend sein, da
seine „Geschäfte" in der Hauptstadt es erheischten,
Viktor war lieber nicht da, wenn er mit seinem
Vater zusammentreffen konnte. So kam es, daß
manchmal eine halbe Woche und noch länger ver¬
ging, bevor sich jemand von der neuen Herrschaft
auf dem Ottilienhofe sehen ließ.

Das mußte auffallen , und es wurde allerlei ge-
niunkelt ; ein böser Leumund ließ die beiden Vor¬
hagen in dem denkbar ungünstigsten Lichte bei den
Anwohnern erscheinen.

Dem Vater entging die isolierte Stellung , die
er dort fand, durchaus nicht. Er hatte geglaubt,
dort den protzigen Kunstfreund spielen zu können;
seine Bildergalerie sollte vornehme Persönlichkeiten
anziehen, und wie er sich die Räume des Herren¬
hauses besah, fand er, daß große Umbauten not¬
wendig seien, die ihm jeden Wohnraum mehr oder
minder versperrt hätten . Zu seinem Unglück kam
noch in eine vielgelesene, wenn auch nicht für
.Kunstfragen maßgebende Zeitung der Hauptstadt
ein längerer Artikel, welcher die bevorstehende
Ueberführung der Vorhagenschen Bildersammlung
nach dem Ottilienhofe behandelte und sich über diese
selbst sehr absprechend äußerte . Es wurde zwar zu¬
gegeben, daß Vorhagen einzelne Bilder moderner
Künstler erworben habe, die unbedingt Wert be¬
säßen, aber das Meiste sei Mittelware oder, rich¬
tiger gesagt, erheblich darunter . Damit war Vor¬

rungsgesetzes. Zur Zeit lassen es die gesetz'ichcn
Bestimmungen zu, daß durch Zessionen und P än°
düngen die gesamte Mieten von Grund¬
stücken  zirka ein halbes Jahr lang den Hypo¬
thekengläubigern und Erstehern ent¬
zogen  werden , da die Rechtssprechung entschieten
hat, daß beim Erstehen der Grundstücke nach die e.n
Zeitraum die Vorausverfügungen  üver
die M i e t s z i n s e n wieder a u f l e b e n. Hier¬
durch werden die Ersteher der Grundstücke vie sich
geschädigt. Es handelt sich also um die Ausarbei¬
tung neuer Bestimmungen, die sich mit der Be¬
schränkung der Vorausverfügungen über Miets¬
zinsen zum Nachteil des Erstehers befassen.

* Ein Jubiläum des Abg. Trimborn . Berlin,
24. März. Gestern abend hatte der Abg. Trimb rn
die Mitglieder der Handels- und Gewerbekommis¬
sion, die Vertreter des Handelsministeriums , das
Bureau des Abgeordnetenhauses und eine kleine
Zahl Freunde im Abgeordnetcnhause zu einem
Diner mit sich versammelt, um das zehnjährige
Jubiläum dieser Kommission u. den zehnjährigen
Vorsitz in dieser Kommission zu feiern. Es war e n
gemütlicher und stimmungsvoller Abend. Dcß der
Gastgeber bei dieser Gelegenheit seinen ganzen
Witz und Humor sprudeln ließ, wird jeder gl ul en,
der Justizrat Trimborn kennt. Man lachte viel u.
herzlich und auch Handelsminister S y d o w lachte
n>:U, als Justizrat Trimborn scherzte, daß er als
Vorsitzender der Kommission bereits drei Minist r
überdauert habe. In gleich launiger und ebenso
herzlicher Weile erwiderte dann Handelsminister
Sydow u. meinte allerdings , daß er bis zur Gr .nze
der durchschnittlichen Lebensdauer eines Kandels¬
ministers noch zwei Monate vor sich habe. D e ' ür-
zeste Lebensdauer hätte im übrigen ein preußischer
Landwirtschaftsminister. Der Minister gedachte
der gedeihlichen Wirksamkeit der Kommission und
besonders der segensreichen Tätigkeit ihres Vor¬
sitzenden Trimborn . Der stellvertretende Vor¬
sitzendeR o s e n o w feierte noch ganz besonders die
Verdienste Trimborns um die Kommission. Der
nationalliberale Abg. Beumer  gratulierte Abg.
Trimborn noch ausdrücklich zu seinem letzten Er-
folne in der Eingemeinduugssrage und meinte,
daß er. obwohl Düsseldorfer, doch ein Freund der
Eingemeindung sei. Überhaupt könnten die be den
Städre trotz ihrer gelegentlichen Gegensätze doch
meistens Hand in Hand geben. Abg. Dr . P o r sch
toastete aus Frau Justizrat Trimborn.

Frauenstudium . In einem Ueberblick über
den Stand der medizinischen und naturwissenschaft¬
lichen Fortschritte berichtet die Bonner „ärztl . Vier¬
teljahrsrundschau " in der Februar -Nummer:

„Die Zahl der studierenden Frauen
hat sich mächtig gehoben. Im Wintersemester
1905/06 gab es nur 140 weiblickie Studierende , im
laufend. Semester zählen wir 3686. Der Anteil der
Frauen am deutschen Universitätsstudium beträgt
6,1%. Das Studium der Medizin, das vor einigen
Jahren bei ihnen noch im Vordergrund stand, ist
zu Gunsten der philosophisch-philologischen Fächer^
zurückgetreten. Medizin studieren zur Zeit 859,
philosophisch-philologische Fächer 1949. Mit Aus¬
nahme der katholischen Theologie haben wir in allen
Disziplinen das weibliche Gchchlecht vertreten , es
gibt sogar 11 Damen , die evangelische Theologie
studieren und sicherlich, wenn sie erst zur Predigt
zugelassen, einen guten Kirchenbesuch, besonders
von Seiten des männlichen Geschlechts, Hervorrufen
werden. Außer den immatrikulierten Studentin¬
nen besuchen noch 1455 Damen als Hörerinnen Uni¬
versitätsvorlesungen . Es nehmen mithin im Win¬
tersemester 1913/14 insgesamt 5141 Frauen am
deutschen Universitätsunterricht teil ."

* Die Bndgetkoinmission des Reichstages beriet
jüngst den Etat des Auswärtigen . Bei den Ge¬
sandtschaften und Konsulaten soll eine Mehrfor¬
derung von 480 5W Jt  dazu verwendet werden, um
Befähigten ohne Rücksicht auf ihre Vermögenslage
den Z u g a n g z u m d i p I o m a t i s che n D i e nft
zu ermöglichen. Die Denkschrift über die Begrün-

hagen in seiner empfindlichsten Stelle getroffen;
sofort stan ,̂ sein Vorsatz fest, die Bilder nun und
nimmer nach dem Ottilienhofe zu bringen, und
damit war sein Interesse an dem Besitztum fast auf
Null herabgedrückt. An eine Wiederveräußerung
zu denken, gestattete ihm jedoch erstens sein Stolz
nicht und zweitens sein Geschäftssinn; er wußte
sehr wohl, daß ein baldiger Verkauf nur mit Ver¬
lust für ihn enden könne. Uebrigens regte sich^ ch
in stillen Stunden bei ihm das Gewissen, er fü lte
es, daß er ein Eindringling sei, der einer Witwe
mit an völligen Zwang grenzenden Manipulatio¬
nen das genommen habe, woran ihr ganzes Herz
hing, und dies Bewußtsein hatte sich ihm tiefer ein¬
geprägt , als er sich selbst gestehen mochte, bei jedem
Schritte und Tritte auf dem Ottilienhofe machte es
sich geltend. Vorhagen wurde zusehends vergräm¬
ter und schloß sich von Woche zu Woche metzr und
mehr von der Welt ab, am liebsten weilte er still in
seinen „Geschäften".

Die frostige Haltung , welche die Bevölkerung
in der Umgebung des Otftlienhofes dem alten Vor¬
hagen entgegenbrachte, wurde auch Viftor in ähn¬
lichem Maße zuteil, obwohl dieser an dem Landest!
seines Vaters keine Schuld hatte , aber Viktor latte
sich vorgenommen, sich nicht darum zu kümmern
und führte diesen Vorsatz mit Konsequenz durch.
Ihm war vollkommen gleichgülftg, was die Leute
von ihm dachten oder redeten.

In trotziger Abgeschlossenheit und erzwungener
Resignation verlebte er seine Tage. In melancho¬
lischem Hinbrüten und krankhafter Sentimentali¬
tät zu verkümmern, in Liebesgram hinzusiechen,
dazu war seine Natur zu kräftig.

Hermines Bild schwebte ihm stets vor der Seele;
in seine Sehnsucht nach ihr mischte sich zedoch ein
geheimer Ingrimm , der ein Gegengewichtzu dem
lähmenden Gefühle vergeblichen Strebens bildete.

Wenn ihm einiger Trost in seinem Leide ward,
so kam dieser von der herrlichen Natur , deren Reize
zu würdigen er wohl verstand.

(Fortsetzung folgt.)



d:mg etner Auslandshochschule zur gründlicheren
national -ökonomischen Ausbildung der Beamten

ist noch nicht fertiggestellt. Der Staatssekretär des
Auswärtigen erklärte, eine endgiltige Stellung-
nähme zu dieser Frage sei nicht möglich. Hinsicht
lich der Beaniten könne auf die juristische Aus
bildung nicht verzichtet werden. Der Wert der
Persönlichkeit werde gerade im diplomatischen
Dienst stets besonders maßgebend sein. Vertreter
verschiedenerbürgerlichen Parteien beantragten in
einer Resolution die Errichtung einer Auslands
Hochschule und Einsetzung einer Prüfungskommis¬
sion für künftige Beamte im Auslandsdienst . Der
Staatssekretär bezeichnete die Vorstellung als irr¬
tümlich, daß es den deutschen Diplomaten an wirt¬
schaftlicher Vorbildung fehle. Daß die Aufgabe der
Botschafter nicht allein auf wirtschaftlichem, son¬
dern in erster Linie auch auf politischem Gebiete
liege, habe sich gerade in den letzten Jahren gezeigt.
Verschiedenen Rednern gegenüber führte der
Staatssekretär daun noch aus : Für solche diploma¬
tischen Posten, wo wirtschaftliche Spezialkenntnisse
besonders bedeutungsvoll sind, werden gerade Be
amte aus dem konsularischen Dienst gewählt, die be
sonders gute wirtschaftliche Kenntnisse besitzen.

(fr Die Budgetkommission des Abgeordneten
Hauses hat Dienstag abend zunächst den Etat der
allgemeinen Finanzverwaltung beraten. Hierbei
teilt der Minister aus Anfrage mit, daß Preußen
auf den Anteil am Ertrage der Zuwachssteuer
verzichten wolle und zwecks Regelung der Materie
dem Hause bald einen Gesetzentwurf zugehen lassen
werde. Der Etat , der an Einnahmen 1911-17 710
c# und an Ausgaben 260 614 403 Jl  aufweist , wird
bewilligt. Dann wird , da der Etat bis 1. April
nicht erledigt ist, der Notparagraph zum Etats¬
gesetz angenommen. Hierbei wird regierungsseitig
mitgeteilt , daß das Landeswasseramt mit dem
1. April noch nicht in Tätigkeit treten könne.

* Die luolonialreisc des Kronprinzen. Ber¬
lin,  26 . März . Wie auch das Wolffsche Tele
graphenbureau hört , gelangt die Reise des Kron¬
prinzenpaares in die deutschen afrikanischen Schutz¬
gebiete in diesem Frühjahr noch nicht zur Aus¬
führung , da es sich als unmöglich herausgestellt

i bat, die Reite in der zur Verfügung stehenden Zeit
so vorzubereiten, wie es nach der kolonialpolitischen
Bedeutung und dem informatorischen Zweck er
wünscht erscheint.

* Trinksprüchc in München. M ü n che n, 24.
März . Im Hofballsaale der königlichen Residenz
fand heute abend zu Ehren des Königspaares
von Württemberg  eine G a l a t a f e l zu 166
Gedecken statt. Während der Tafel erhob sich
K ö n i g L u d w i g und begrüßte die Gäste.

In seinem Trinksprnch betonte er die Bedeutung
der Aufgaben, die vielfach in vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit für die Wohlfahrt der beiden Länder
zu erfüllen seien. Den deutschen Bundesstaaten u.
ihren Fürste » erleichtere das Gefühl der Unlöslich¬
keit, mit dem sie sich im Reiche znsammengesch oss n
wissen, die Erfüllung dieser Pflichten. Es lasse sie
in allen Fragen , die das Lebensinteresse des deut¬
schen Volkes sowie den Glanz und die Ehre des ge
meinsamen Vaterlandes berühren , in inniger Ein¬
tracht ziisammenstehen. Auf dieser Eintracht
beruhe die Macht des Reiches, beruhe die Stärke s i-
ner Wehrkraft und daniti eine bessere Bürgschaft
für die Erhaltung eines ehrenvollen Frie¬
dens.

Der König  von W ü r t t e m b e r g erwiderte
mit Dankesworten für den herzlichen W llkommen-
gruß und fuhr dann fort : „Eure Majestät gedach¬
ten soeben der zahlreichen gemeinsamen Aufgaben,
vor die sich die deutschen Bundesstaaten
vielfach gestellt sähen und die Unmöglichkeit, diese
Aufgaben anders zu erfüllen als auf dem Wege
treuer , vertrauensvoller Zusammenarbeit , und ge¬
dachten der innigen Eintracht der deutschen Fürsten
in allen Fragen , die das Gesamtwohl des deutschen
Volkes und den Glanz und die Ehre des gemein¬
samen Vaterlandes berühren, gedachten des Segens
dieser Eintracht und der uns alle beseelenden Ge¬
fühle ihrer llnerläßlichkeit, aber auch des Gefühls
der Stärke und Sicherheit,  die uns hier¬
aus erwächst und in den Stand setzt, auch in stür¬
mischen Zeiten getrosten Mutes in die Zukunft zu
blicken, lauter Worte und Gedanken, die mir aus
tiefster Seele gesprochen sind und die tit meinem
kurzen freudigen Widerhall weckten. Wo immer
es gelten wird, diese schönen Worte und Gedanken
rn die Tat umzusetzen, wird mich Bayerns König
an seiner Seite finden."

München, 24. März . Der König von Würt¬
temberg empfing heute mittag den Ministerpräsi¬
denten Grafen v. Hertling in einer längeren Au¬
dienz, wobei er ihm seine Büste in Marmor über-
reichte. Hierauf wurde vom Könige von Württem¬
berg das gesamte diploinatische Korps empfangen.
Der päpstliche Nuntius Mons. Frübwirth hielt hier¬
bei eine Ansprache an den König. Mittags besuchte
der König das Rathaus  der Stadt München.
Er wurde vmn Oberbürgermeister Dr . pan Bvr 'cht
und dem Bürgermeister Dr . von Brunner am
Eingang des Rathauses enipfangen und durch die
Repräsentationsräunie geführt, wobei ihm der
Oberbürgermeister den Willkommentrunk der
Stadt München darrcichte. De; König dankte für
die Begrüßung und trank ans das Wohl, Wachs"»
und Blühen der Stadt München. Darauf begaben
sich der König »nd die Königin mit Gefolae zu dem
Frühstück in der württembergischen Gesandtschaft.

Frankreich.
Frau Caillaux , die Mörderin.

Paris , 26. März . In ihrem gestrigen Verhör
vor der Rochette-Kommission versicherte Frau Cail-
lanx, daß sie nicht die Absicht gehabt habe, Calmette
3» töten. Sie habe ganz tief gezielt, aber Cal¬
mette habe sich gebückt und sei von den Kugeln ge¬
troffen worden. Einem Blatte zufolge lautet der
Brief , in deni Frau Caillaux ihrem Gatten ihren
Entschluß angekündigt hat, folgendermaßen : Du
hast mir gesagt, daß du Calmette den Schädel ein¬
hauen willst. Ich will nicht, daß du dich opferst.
Frankreich „nd die Republik bedürfen Heiners Ich
werde es für dich tun.

England.
Englische Armeedisziplin.

London, 24. März . General Gong  h und Oberst
Mac Ewan  Wurden bei ihrer Rückkehr nach Eur-
ragh begeistert empfangen. Truppen begleiteten sie
in ihre Quartiere und brachten drei Hurras auf sie
aus . General Gough dankte für den Willkomm¬
gruß und gab den Truppen die Versicherung, daß
sie nicht nach U l st er gesandt werden würden . Da¬
rauf brachen die Truppen von neuem in Hochrufe
auf sie aus.

London, 24. März . Generalmajor Sir Cecil
Macreedy,  den das Kabinett nach Belfast ge¬
sandt hat, um mit dem dortigen Befehlshaber Ge¬
neral Grafen v. Gleichen  zu beraten , besuchte
fyonte. '<sir Edward Carson,  den Oberkommmr-

deur der rebellischen Ulsterleute, in Uniform, um
dadurch zu verstehen zu geben, daß er dem Führer
der Unionisten seine Ehrerbietung zu erweisen
wünschte. Der Kommandeur der Freiwilligen von
Ulster General R i cha r d s o n war bei dem Besuch
zugegen.

Danach zu urteilen , streicht die englische Regie¬
rung vor dem mit Rebellion drohenden Ulster in
alter Form die Segel.

London, 26. März . Gestern abend kam es in
Belfast zwischen Unionisten und Nationalisten zu
einem Zusammenstoß. Die Menge warf mit Stei¬
nen und Revolverschüsse würden abgefeuert. Die
Polizei schritt ein und trieb die Menge auseinander.

London, 25. März . Die „Times " meldet aus
Dublin : Die Verhandlungen zwischen den aufsässi¬
gen- Offizieren und dem vom Kriegsminister ent¬
sandten Chef des Generalstabes verliefen sehr stür¬
misch. Sir John F r e n ch kritisierte die Hand¬
lungsweise der Offiziere, welche die schärfste Strafe
verdiene. Erst das Dazwischentreten von Lord
Roberts  schuf eine bessere Stimmung . Zum
Schluß unterschrieb Sir John French ein Schrift¬
stück, das die Offiziere aufgesetzt hatten, in dem
er bestätigt, daß die Offiziere keinen Befehl erhalten
würden , gegen Ulster zu kämpfen oder die Home-
rnle-Bill mit Gewalt durchzusetzen, und daß sie
dieses den anderen Offizieren initteilen dürften.

Anscheinend hat die Regierung des Herrn A s -
quitt)  im Bewußtsein ihrer Schwäche vor den
Orangisten und den mit jenen sympathisierenden
und srondierenden Armee-Offizieren den Rückzug
angetreten und wird über die Homerulefrage noch
einmal das ganz Land befragen, indem Neuwahlen
mit der Parole : Homernle Irlands oder nicht aus¬
geschrieben werden. Sollte letzteres der Fall sein,
so glauben wir , daß sich die öffentliche Meinung in
Altengland und Schottland gegen die Liberalen und
auf die Seite der konservativen Tories stellen
wird. Die Irländer wären in diesem Falle wieder
einmal die Betragenen . Der in jedem Engländer
schlummernde Rassenhaß und die Abneigung gegen
das kathvl. Irland werden den Tories die Wähler
zutreiben. Aus dem Grunde wäre es von den Ir¬
ländern politisch klug,  die ganze irische Pro¬
vinz Ulster von der Homernle-Bill auszunehmen
und sa wenigstens die H a u p t sa che zu retten.

Leider scheint es so, als ob die Irländer auch
weiter vabanque spielen werden und so a l l e s aufs
Spiel setzen wollen. Die günstige Lage für Irland,
wie selbe in diesen 2 Jahren festzustellen war,
kommt vielleicht in 60 Jahren nicht wieder.

Die Deinissiou des Kriegsministers.
_ London, 25. März . Der Kriegsminister
Seely ist zurückgetreten.
^ London, 25. März . Kriegsminister Oberst
ts c e l y gab bekannt, daß er seine Demission
angeboten habe und erklärte, daß zwischen ihm und
dem Kabinett ein Mißverständnis  bestehe,
fiir das er allein verantwortlich sei. Secly erklärte
entschieden, daß der König  in der Angelegenheit
der Offiziere keinerlei Initiative  ergrif¬
fen habe. (Beifall .) A s g u i t h erklärte auf einige
Zwischenrufe Balfours : Oberst Seely bildet immer
noch einen Teil des Kabinetts.

Es scheint, daß es über dem Verhalten der Re¬
gierung zu den widerspenstigen Offizieren zu
Konflikten im Kabinett  gekommen ist,
die den Rücktritt des Kriegsministers herbeige¬
führt haben. Herr Seely  ist wie Churchill aus
den Reihen der Konseryativcn (Taryr ) hervorge¬
gangen. Er hat eine längere niilitärische Erfah¬
rung und aktiven Kriegsdienst hinter sich. Er ist
von Berrif Rechtsanwalt, nahm als Hauptmann
der freiwilligen Kavallerie am Bnrenkrieae teil,
zeichnete sich wiederholt aus und kam als Oberst¬
leutnant zurück. Er war nachher Oberst eines
Kavallerieregiments der Territorialarmee und
zwei Jahre vor seiner Ernennung zum Kriegs¬
minister an Stelle Haldanes Unterstaatssekretär
im Kriegsamt . Die konservative Partei verließ er
zusammen „sit Churchill, weil er an dem Ueber-
handnehmen der Schutzzöllpropaganda in der Par-
tei kein Gefallen fand. Im Kabinett gehörte er zu
dem imperialistischen Flügel.

Der Stand der Dinge
Belfast , 25. März . In Belfast und der Pro¬

vinz Ulster herrscht äußere Ruhe, aber die Zeichen
der schweren politischen Krisis dauern an. Seit
gestern sieht man hier zum ersten Male Abtei¬
lungen der Rebellenarmee durch die Straßen mar¬
schieren. Die Leute sind in die bekannte englische
Khaki-Uniform gekleidet und gleichen genau den
Regierungstruppen . Sie sehen sogar entschieden
besser ans als die Tcrritorial -Bataillone , die heute
aus mehreren Distrikten hierherkommen: es sind
stramme martialisch aussehende Burschen in guter
Haltung . Die sogenannte „provisorische Regie-
rnna " von Ulster, die mit weniaer voinvdasw,' Sp¬rung " von Ulster, die mit weniger pomphafter Be
Zeichnung einfach di« konservative Parteiorganisa¬
tion der Provinz ist, soll kürzlich 3000 Mann
in Dienst genommen haben. Diese Leute sind be»
ständig zur Verfügung der Führer , können aUo
nicht arbeiten und beziehen ein Pfund die Woche
als Vergütung . Von liberaler Seite wurde mir
die Zahl 3000 als übertrieben bezeichnet: man
glaubt aber, daß mindestens 500 Manu als stän¬
dige Leibgarde angeworben seien. Es ist jedenfalls
eine höchst bedenkliche Erscheinung.

Japan.
* Tokni, 24. März . Ministerpräsident 8) a in a-

iii fl t o bleibt bis zur Bildung des neuen Kabinetts
im Amt. Er erklärte, der Rücktritt des Ministe-
steriums sei erfolgt , weil die Beratungen über das
Budget ans einem toten Punkt »„gekommen seien,
und nicht im Zusammenhang mit dem Marine-
stau dal. »

Lokales.
Limburg , 26. März.

Personalien.  Herr Postassistent
T r ü rn p e r ist ab 1. April von hier nach Monta¬
baur , Herr Oberpostassistent L o e w e n st e i n zum
gleichen Termin von Montabaur nach Limburg
versetzt.

— © t „ falsches Gerü  cht. Seit einiger
-seit kursiert in der hiesigen c -tadt ein Gerücht,
demzufolge in den städtischen Anlagen am Schafs¬
berg eine hiesige Dame von einem Unbekannten
belästigt worden sein soll. Die angestellten Er¬
mittlungen haben ergeben, daß das Gerücht jeder
Grundlage entbehrt . Da man verschiedentlich be-
stinnnte Personen mit der Angelegenheit in Ver-
bindung brachte, sei darauf hingewiesen, daß jede
Weiterverbreitung einer derartige » Verleumdung
strafbar  ist.

— K a t h o l. K ü st e r v e r c i n. Am 23. März
hielt der kathol. Küsterverein Limburg , Zweigver¬
ein kathol. Küster Preußens , ein« Vorstandssitzung
in E m s ab. Es wurde allgemein bedauert, daß
noch immer die Küster hiesiger Diözese nach zwei
Richtungen hin organisiert sind, wodurch der

eigentliche Zweck einer Vereinigung verfehlt wird.
Nach längeren Beratungen wurde u. a. der Be¬
schluß gefaßt, Ende April ds. Js . nochmals eine
große Generalversammlung sämtlicher Küster hie¬
siger Diözese in Limburg  einzuberufen . Dort
soll über eine gemeinsame und auch wirklich nutz¬
bringende Vereinigung beraten werden.

== Der kathol . kauf in. Verein n .
titi  a" begeht am nächsten Sonntag die Feier der
gemeinsamen O st e r ko m m u n i o n. Es findet
daher ein besonderer Gottesdienst um 7(4 Uhr in
der Hospitalkirche(Lft. Annakirche) statt . Am Abend
nach der Fastenpredigt werden sich die Vereinsmit¬
glieder mit ihren- Angehörigen im Lehrlingssaal
des .Gesellenhauses zu einem Familienabend
versammeln, bei welchem ein dem Verein bereits be¬
kannter und gern gehörter Redner einen kurzen
Vortrag halten wird.

^BessereVerbindung nach  F r g n k-
f n r t. Die Fertigstellung des zweiten Geleises der
Strecke Limb n r g—F rankfnrt  macht sich be¬
reits angenehm bemerkbar. Es wurde nämlich die
Einlegung eines neuen Eilzugpaares
zwischen Frankfurt und Limburg , zunächst nur für
den Sommer , genehmigt. Es handelt sich um die
Mittagszüge Frankfurt ab 12.50 Uhr nachm., Lim¬
burg an 2.04 Uhr. Der Gegenzug verläßt Limburg
um 2.19 Uhr nachm, und trifft um 3.31 Uhr in
Frankfurt ein. Die Züge haben hier gute Anschlüsse
von bezw. an alle Westerwaldlinien, an die Lahn-
bahn und in Niedernhausen von bezw. nach Wies¬
baden. In Frankfurt sind Anschlüsse von bezw.
nach Süddeutschland gesichert. Die Neuerung ist
von wesentlicher Bedeutung für den Verkehr.

- --- Der Vo r s chu ß v e r e i n Limburg (E.
'. nt. u. H.) hält seine diesjährige Generalver

sammlnng heute Donnerstag  den 26. März,
abends 8(4 Uhr, in der „Alten Post" ab. Nach
dem vorliegenden Jahresbericht haben die schwieri¬
gen Geldverhältnisse des Vorjahres infolge der krie¬
gerischen. Ereignisse auf dem Balkan im abgelnn-
fenen Geschäftsjahr noch eine weitere Verschärfung
erfahren, da es während seiner größeren Hälfte po¬
litisch und wirtschaftlich unter der Einwirkung der
Balkanwirren und der Spannungen zwischen den
europäischen Groß,nächten stand. Erst gegen Schluß
des Jahres machte sich eine langsam steigende Geld¬
flüssigkeit bemerkbar. Der durchschnittlicheBank¬
diskont berechnet sich für 1913 auf etwa 6,89 Proz.
gegen 4,95 Prozent im Vorjahre . Die allgemeine
Geldknappheit und die Geldteuerung im Bauge¬
werbe und auf dem Grundstücksmarkt machte sich
besonders fühlbar . . Die Beschaffung von zweiten
Hypotheken war mit ungeheuren Schwierigkeiten
verknüpft, was auf die Bautätigkeit hemmend ein¬
wirkte. Der Verein ivar bestrebt, auch in dem ab-
gelanfenen Geschäftsjahr soviel als möglich helfend
einzugreifen. Ans das geschäftliche Resultat des
abgelaufenen Jahres kann mit Befriedigung zu¬
rückgeblickt werden. Die Abwärtsbewegungen in
Handel und Gewerbe, sind auch an der"Genossen¬
schaft in Bezug auf ihren Umsatz nicht ohne Folgen
vorübergegangen. So ist z. B. der Gesamtumschlag
um zirka 3 700 000 <M,  der Kassenumschlag um zirka
600 000 Jl  gegen das Vorjahr zurückgegangen. Der
erzielte Reingewinn dagegen ist um 13 994,56 Jl
höher als im Jahre 1912, trotzdem der Verein wie¬
der 2 960 Jl  als Kursverlust auf seine eigenen
Wertpapiere abschreiben mußte . Daß der Reinge¬
winn die Höhe von 46 776,68 Jl  erreicht hat , er¬
klärt sich daraus , daß dem Verein im Laufe' des
Jahres soviel flüssige Gelder zur Verfügung ge¬
stellt wurden, als derselbe zur Befriedigung der
Kreditbedürfnisse der Mitglieder benötigte und
nicht allzuoft gezwungen war, bei der Reichsbank
zu hohen Zinssätzen zu diskontieren. Die Vereins-
leitiing wird in diesem' Jahre die Verteilung von
7 Prozent Dividende in Vorschlag bringen . Der
Kassenbestandbetrug am 1. Januar 1913: 6941 Jl.
Den Einnahmen in 1913 von 20 869 241 M stehen

^Ausgaben von 20 859 486 Jl  gegenüber , so daß am
31. Dez. 1913 ein Bestand von 9764 Jl  vorhanden
war . An Conto-Corrent -Schnlden hatte der Ver¬
ein Ende 1913: 3114 466 Jl  ausstehen . Das Gut¬
haben der Conto ° Corrent - Gläubiger betrug mit
Jahresschluß 619134 Jl  in ff, 40136 Jl  Scheckein-
lagen von Nichtmitgliedern. Die Ausstände an
Vorschüssen betrugen am 3t . Dez. 1913: 180 635 Jl
und an Wechselbestand waren 169 866 M zu ver¬
zeichnen. Das Guthaben der Darlehns -GIäichiger
betrug am Jahresschluß 1 882 618 Jl.  Die Spar¬
einlagen, die sich am 1. Jan . 19.13 auf 558 666 Jl
beliefen, betrugen am Ende 1913: 597 886
Jl.  Die Einlagen sind auf 1102 Spar¬
kassenbücher angelegt und werden vom
Tage der Einlage bis zum Tage der Rück¬
zahlung, also täglich,  mit 3(4 Prozent verzinst.
Zum ersten Male figuriert in dem Berichte das
Heimsparkasssn-Konto, welches am 1. Jan . 1913
eröffnet wurde. Das Guthaben der Einleger be¬
trägt am Jahresschluß 529 Jl.  Der Reservefonds
des Vereins beträgt 193 000 Jl.  der Spezialreserve-
onds 25 000 Jl.  Es ist vorgesehen ans dem Rein¬

gewinn von 1913 den Reservefond ans '200 000 Jl.
zu ergänzen und de,n Spezialreservefonds 5000 Jl
zuzuführen. Die Verwaltungsnnkosten belaufen

ich in 1913 auf 29 517 Jl.  Die Zahl der Mitglie¬
der belief sich Ende 1913 ans 1367, gegen 1380 am
4. Jan . 1913. Nach einer statistischen Uebersichl
über die. Entwickelung des Vorschußvereins in den
letzten 10 Jahren betrug die Zahl der Mitglieder
im Jahre 1904: 1122; 1914: 1367. An Reserven
waren 1904 vorhanden : 132 200 Jl,\  1914 : 230 000
Mark.

Provinzielles.
f- Elz , 23. März . In der gestrigen Sitzung

d.er Gemeindevertret nng und des
G e rn e i n d e r a t e s unter dem Vorsitz des Herrn
Bürgermeisters Piiischeck faßte erstere in der anbe-
raumten Tagesordnung folgende Beschlüsse: Ein
Antrag der Verwaltung der Pfarrbibliothek um
Gewährung eines Zuschusses zu dieser wurde mit
10 gegen 4 Stimmen angenommen. Es wurden
10 Jl  bewilligt . — Alsdann stand die Berat u n g
des Voranschlages  für das Rechnungsjahr
1914 auf der Tagesordnung . Der Etat sieht einen
Umsatz von 169 000 oll  vor . Nach eingehender Be¬
ratung der einzelnen Titel wurde der Voranschlag
einstimmig genehmigt, wobei leider trotz sorgfäl¬
tigster Aufstellung und sparsamster Wirtschaftung
die Steuersätze wieder erhöht werden müssen und
zwar betragen diese bei ,der Realsteuer 295%, bis¬
her 280%, also mehr 15%, bei der Einkommen¬
steuer 185%, bisher 175%, also mehr 10%. Eine
Zuschußfordernng zu den Schul-, Armen- und
Polizei lasten der Gemeinde Elz an die Gemeinden
Staffel und Limburg für  das Rechnnngs-
ahr 1913 wird ebenfalls einstimmig angenommen.
— Auch wird einstimmig beschlossen, ab 1. Oktober
1914 eine landwirtschaftliche Fortbildungsschule
versuchsweise auf 2 Jahre einzuführen . Diese soll
im Winterhalbjahr von Oktober bis April abgc-

halten werden. Gegebenensalles soll auf
landwirtschaftliche Arbeiten im Oktober noch®11
sicht genommen werden.

: !: Elz, 25. März . Kurz vor der Einfa , -
unseren Ort wurde heute nachmittag in dem
sonenzug 3986 ab hier 1.31 Uhr die N otbre n>'
gezogen, da in einem Abteil eine regelreal»
Schlägerei entstanden war, bei der cs blutige
gab.

* Runkel, 25. März . In der letzten Stadsi'ck
ordnetensitzung wurde der Verwaltungsbericht ft
stattet und der Voranschlag für das RechnungsM

<elk
«nfj

1914/15 in Einnahme und Ausgabe auf 138  506
festgesetzt. Die Steuern wurden wie im Vorftft
mit 130 Prozent Einkommen-, 180.Prozent
und 80 Prozent Betriebssteuern genehmigt.

Niederlahnstein, 25. März . Den Ehele»̂ ,
Nicolai, welche ani vergangenen Freitag ihr ö
jähriges Ehejubiläum feiern konnten, wurden ^
Samstag im Rathause unter Anwesenheit
städtischen Beamten und Arbeiter , das vom Ko'ft
bewilligte Geldgeschenk überreicht, gleichzeitig
ein solches von der Stadt . Herr BürgerinE
Nody feierte in einer kurzen Ansprache das ersäNj
neue Jubelpaar . Am Abend wurde dem
vom M.-G.-V „Eintracht " ein Ständchen darft
bracht. Am Sonntag nachmittag 2 Uhr fand u
kirchliche Feier statt, wobei Herr Pfarrer L >ft

töt!
Ni
?-ih

Ä,
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w i g dem Jubelpaare ein Erinnerungsbuch
reichte. —- Die Stadt beabsichtigt, wie verlang
zwischen hier und Capellen eine Personenfähre A
errichten. Für diesen Zweck soll vom 15. April d.
bis zur» 14. April 1915 ein Motorboot mit idoo$'
sichrer gewonnen werden.

^* Oberlahnstein , 25. März . März,
liehe Reifeprüfung  am hiesigen ^ v •-
f t lt nt fand am Montag den 23. und Dienstag %
24. d. M. unter dem Vorsitze des Kgl. Herrn

Die nüiick
Gymn - '

Ä,

nasialdirektors Prof . Schlaadt , statt . Zu der Pr»-
fung waren 12 Abiturienten zugelassen, wovon5
von der mündlichen Prüfung befreit wurden.
übrigen 10 haben die Prüfung bestanden. Es %
absichtigen 4 Theologie, 2 Tierarzneikunde, (
Rechtswissenschaftund 1 Medizin zu studieren!
will sich dein Heeresdienst, 1 der MilitärverwaltiN
und 1 ,̂er Landwirtschaft widmen.

ft- Ans dem Rheingau , 24. März . Der
rungspräsident gibt bekannt, daß die GeinarkiiNift
Wellmich, Nochern, St . Goarshausen , Born"/
Canb, Lorch, Geisenheini, Biebrich, WiesbNft^
Hochheini, Winkel, Oestrich, Milteiheim u. von per
Gemarkung Johannisberg die Weinberge des 3^,
sten von Metternich-Winneburg als rebla " ,̂
verseucht  zu gelten haben. Die GemarkuN%
Winkel, -Oestrich und Mittclheim gelten zusaiN"""
mit dem verseuchten Teil der Gemarkung
nisberg als ein Gemeindebezrrk im Sinne des 3
der Verordnung vom 16. August 1905. %

ft- Lorchhausen, 25. März . Bei einer lvW
dahier stattgehabten Jinmobilienversteigo0"Z
kostete die Rute (25 Onadratm .) Weinbergslano
bis 38 Jl.  Insgesamt wurden für mehrere 2% ,
berge 1050 Jl  erlöst. Die Versteigerung stand n
unter dein Eindruck des imgünstigen HerbstaN̂ .o
les im Jahre 1913. Vor einigen Jahren wurde

,,ic>>nRute ungefähr 6—12 Jl  teurer bezahlt.
* Höchst 25. März . Hier wurde eine gc>

nützige Baugesellschaft mit dein Titel „B a u v ^
ein f ü rHöch st a. M. und U m g e b n n g, e- jf)
nt. b. H.", gegründet. Sitz der Genossenschaft
Höchst, doch will dieselbe ihre Tätigkeit , die M
Errichtung zeitgemäßer Wohnungen für UnR
teile besteht, auch auf die Nachbarorte ausdevo
Der Geschäftsanteil beträgt 200 Jl.  Ec kan"
• " v - - . weckftwöchentlichenRaten von 1 Jl  eingezahlt i
An der Gründung beteiligten sich die FarbE j,
mit 25 und die Gasgesellschaft niit 5 Anteilen- ftst
tere größere Beteiligungen sind in sichere
gestellt. Auch sind der Genossenschaft hervorraft^ .
Vertreter der Stadt und des Kreises beigotft

-ich

Hieh
%n

Insgesamt sind bereits 146 Anteile gezeichnet- ,)(1
Frankfurt , 26. März . Nächsten

den 29. und Montag den 30. März findet
Lokal Liebfrauenstraße 4 die halbjährig ziü
stellung des P a r a in e n t e n ° V e r e i N' -KN
Unterstützung armer Kirchen statt. Um zah"
Besuch bei freiem Eintritt wird gebeten. , tzck

□ Frankfurt , 25. März . Aus Gram ü^ iß
vor 14 Tagen erfolgten Tod ihres Mannes - hie
tet« sich in ihrer Wohnung, Taunusstraße 1;Wt e
Witwe Rifting  mit Cyankali. Die 3 *"*'
vorher ihr Hochzeitskostüm angelegt . —.
Linnestraße 19 brach kürzlich der 42 jährige " .cg
Händler Weidenhainmer  ein Bein. , , n»'
siH dabei eine Blutvergiftung zu, der er
ter gräßlichen Schmerzen erlag. — An der
nüihle zogen heute Schiffer die Leiche des 1% (,n?
rigen Knaben Z i in m ermann »is Obcm
dem Main . Der Junge war am
Spiele » in den Fluß gestürzt und ertriiin ^ ' -mV

* Marburg . 25. März . Wie die .,Oben)u, „ft
Ztg ." meldet, hat der a. o. Professor der 4 , -e»
an der hiesigen Universität Dr . Erist
Ruf als Ordinarius an die Universität u
angenommen. . ,

Kleine  n a s s a u i f dt f E &ft" ' a j »U
Vor dem Gesellenpriifungs-Ausschickft̂ rk

v n r g hat die Gesellenprüfung int flitt •
Schneider  bestanden mit der Note ,4 M'
Phil . Schöneberger  aps L i n t e r. , ft
dem Prüfungsausschüsse ' im Handl e M
Dainenschneiderinne  n bestanden ^ M
fung mit „gut" : Bertha Weis, ** n™
helmine Schmidt,  Hilde
F o r st b a ch, Berta H o f m a n n,
L i ni b n r g.

D ö r i " g, . <
sämtl' "'

L" ,-

Vermischtes.
Raubübrrsaü . ,-A!Mainz , 24. März . Auf dem

Kastel' und' Kosthein̂ wllrde gestern at>e" l/L
letzteren Orte wohnende Telephoust
Männern überfallen und durch ein ^ s
owie. onrcy einen „«braue,-

den wurde ins städtische Krankenhai * >"!: ft»
den Tätern , von denen noch nicht ^ ijhersin"
Sitttichkeitsverbrechen oder einen ^
absichtigt hatten, fehlt bis jetzt W -Drahtig, ift-l- Wedlar . 24. März . Der auf WiHifci

von Aßlar kmn beim Riemenaufwerfon - ^
Schürze der DrahtscheibeS» nahe, ungwNftÜ''
wickelte sich um die Scheibe, dw du ^ schll"
einige Male gegen andere Mas-w'einige Male gegen andere W
was den sofortigen ^.od zur Folg.» t,.« mm. , Der >eu

fiihl
Hühneraugenschneiden. Die dadurarn a»,
Blutvergiftung nahm derartige F
das Leben zu retten , eine Ampm«

» Gießen," 24. März . Der
tätige Rechtsanwalt Fncher, ^^ sierte !'*

Är
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Rom, 25. März . Wie aus Nom gemeldet Mrd.
haben die neapolitanischen Eisenbahnarbeiter den
Streik beschlossen. , __

Kiew, 25. März . Ein Orkan richtite in Südwest-
rußland große Verwüstungen an.

Drei Monate Gefängnis für „Hansi".
Kolmar i. E., 25. März . Der bekannte nationa¬

listische Zeichner Jean Jacques Waltz, genannt
Hansi, wurde heute nach dreistündiger Verhandlung
vom Landgericht Kotmar wegen Beleidigung
v o n O f f i z i e r e n der hiesigen Garnison zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt , sowie zur Tragung
der gesamten Kosten des Verfahrens . Waltz hatte
sich am 15. Januar in einem hiesigen Lokal den
„Scherz" erlaubt , mit brennendein Alkohol einen
St 'wl an desinfizieren, ans dem vorher ein Leut¬
nant der hiesigen Garnison gesessen hatte . Der
Staatsanwalt hatte sechs Monate Gefängnis bean¬
tragt . Da der Angeklagte schon zweimal wegen
Beleidigung vorbestraft ist, war von einer Geld-
strafe abzusehen.

Die Repraseutativuökvsteu des Statthalters . .
Strasrbrirg i. E., 25. Mürz . In der heutigen

Sitzung der Ersten Kammer begründete Oberlan¬
desgerichtspräsident Dr . Molitor folgende Resolu¬
tion : „Die Kammer bleibt nach wie vor bei ihrer
in den beiden letzten Jahren ausgesprochenen Auf¬
fassung, daß die Herab m inder  u n g der Re¬
präsentationskosten des Kaiserlichen Statthalters
nicht begründet ist und der verfassungsmäßige,i
Stellung des Kaiserlichen Statthalters nicht ent¬
spricht." Die Resolution wurde in namentlicher
Abstimmung mit 17 gegen 10 Stimmen angenom¬
men, fünf Mitglieder enthielten sich der Abstim¬
mung , darunter die drei Bischöfe.

Ein Berliner Dementi.
Berlin , 25. März . Die in letzter Zeit von ver¬

schiedenen Blättern in Uinlaus gesetzten Gerüchte
über angebliche, in Kürze bevorstehende Personal¬
veränderungen an der Spitze des Auswärtigen
Amts und mehrerer Botschafterposten sind, wie die
„Nordd. Allg. Ztg." erfährt , unbegründet.
Regelung des militärischen Waffcugeürauchs im

Frieden.
Berlin , 25. März . (Eigener Drahtbericht.)

Die Versuche den Waffengebrauch des Militärs im
Frieden einheitlich zu regeln, haben dem „Tag " zu¬
folge keinen Erfolg gehabt und man mußte sich mit
einer Neuregelung der Frage für Preußen und
Elsaß-Lothringen begnügen. Zunächst steht eine
einheitliche Anweisung aller deutschen Kontingente,
die in Elsaß-Lothringen stehen, nahe bevor, nachdem
noch einige strittige Einzelheiten in den letzten Ta-
gen zwischen dem preußischen und den bayerischen
und württembergischen Kriegsministerien ge-
ordnet worden sind. Diese neuen Bestimmungen,
die für alle in Elsaß-Lothringen stehenden preußi¬
schen, bayerischen, württembergischen und sächsischen
Kontingente gelte» werden, stellen im wesentlichen
einen Kompromiß zwischen den in Preußen und in
Süddeutschland gegenwärtig in Kraft bestehenden
Vorschriften über den Waffengebrauch des Militärs

ueraussiasten für Freitag 27. Mürz.
, (Weltbürger Wetterbericht.)

Mtweise anfheiiernd mit einzelnen, meist
Niederschlägen, etwas kälter.

Zusammenstoß zweier Torpedoboote.
Helgoland, 25. März . (Eigener Drahtbericht.)

Im Laufe der heutigen Nachtmanöver-Uebarnk
wurde das Torpedoboot „G. 193" vom Torpedspooc
108 derart gerammt, daß es drei Löcher am Stcne,-
bord, dickt über der Wasserlinie erbte» und eines
am Backbordsteven. Mannschaften find glückt, wer
Weise nicht verletzt worden. Das beschädigte 5. : -
pedoboot geht heute noch nach Kiel inS Dyck.

D Mord im Eisenbahnzng.
f □ Paris , 25. März. (Eigener Drahtbericht.) In
einem Eisenbahnabteil nahe der Station Anxerre
wurde ein Pferdehändler, der aus Paris kam und
den Erlös seiner Geschäfte im Betrage von 2000
Franks bei sich trug, erschossen. Der Leichnam wurde
sodann aus dem Abteil neben die Gleise geworfen.
Es ist dies seit kurzer Zeit der zweite Fall des Er¬
mordung eines mit größerer Barschaft heimkehren-
den Pferdehändlers auf der gleichen Eisenbahn¬
strecke. Die Ermordung erregt großes Auftehen.

, . Das Schicksal Torreons.
Ohington, 25. Mürz . Die mexikanische Ge-
Mst hat folgendes von, 24. März datiertes

ölt§  der Stadt Mexiko erhalten : Die
nüischen sind bei den. Versuch, gegen Torreon
aen' zurückgeschlagcn worden.

Die Regierungskrise in England.
;°'tbo“, 25. März . Nach einer Konferenz Chur-
' »>ö des Kriegsministers Scely mit Asqnith
un« Sitzung des gesamten Kabinetts statt,
nü der man auch den General French kommen
^bäter bat Asqnith den Geheimsekretär des

^ Stamsordham , zu einer Unterredung,
au waren Gerüchte von dem bevorstehenden

, ‘£111 des Kabinetts  verbreitet . Spü-
w, die Demission des Kriegsministers Seely
. *• In , Unterhause erklärte Asqnith jedoch,
, ^ eelys Denrission nicht  angenom --

Der Nachlaß des Kardinals Rampvlla gefunden.
Hl Rom, 25. März. (Eigener Drahtbericht.) Bei

der Oeffnung des Geldschrankes des verstorbenen
Kardinals Rampolla.  die jetzt vorgenommen
wurde, wurde eine Summe von 400 000 Lire teils
in barem Geld, teils in Wertpapieren vorgefunden.

Die Zuspitzung der Ulstcrftage. — Auflösung des
Parlaments?

Hl London, 25. März. (Eigener Drahtbericht.)
Heute nachmittag fand ein außerordentlicher, voll«
zählig.Kabinettsrat statt. Vorher hatten der Kriegs¬
minister Seely und der Seelord Churhill eine
längere Konferenz nnt Lord Asqnith. Die Aufreg¬
ung in den politischen Klubs und in den Parla¬
mentskreisen ist ungeheuer. Eine höchst dramatische
Entwickelungim Parlament wird erwartet. Die
Gerüchte erhalten sich hartnäckig, daß die Auflö¬
sung des Parlaments unmittelbar be-

El BerN«, 25. März. Mgenet Drähtb-richk.̂
Das Eisenbahnanleihegesetz ist dem Abgeordneten-i
haus heute zugegangen. Der Entwurf fordert dem
Bau von 8 Haupteisenbahnen, 10 Nebeneisenbah¬
nen und die Mittel zur Herstellung von 2 und wei-^
teren Gleisen und Mittel zum Erwerb des Eigen¬
tums des Cronberger Eisenbahnunternehmens,
ferner 6 794 000 Mk. zur Beschaffung von Fahr¬
zeugen auf den zu bauenden Eisenbahnen,
173 200 000 Mk. zur Beschaffung von Fahrzeugen
für die bestehenden Staatsbahnen, 6 500 000 Mark
zur weiteren Förderung des Baues von Kleinbah-I
neu. Insgesamt fordert der Entwurf eine Gesamt-
summe von 503 211000 Mk.

□ Limburg , 25. März . Amtlicher ffruchtmarktbericht.
(Durchschnittspreis pro Malter ). Rster Weizen (nassau-
ischer) M. l6 .40 , fremder Weizen M7'15,90, Korn N .6 >,
Futtergerste 9.00, Braugerste 10.70, Hafer 8.00 Mk.

fflntnfen tut Frieden dar

Heute Mittag z Uhr entschlief nach längerem, schweren
Leiden mein geliebter Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwieger¬
vater, Grossvater, Schwager und Onkel

Herr Kaufmann

in den verschiedensten Ausgaben und Einbänden.
... — Rosenkränze ■

Coimnimion°Hndenksn 5iec
in den neuesten mustern,

Commimion-Kerzen, Resenkranzetuis etc.
ri Wikelsburqer, Messer und Gabeln, Löffel

Glaser Uclii.un.b.rg
im 77. Lebensjahre,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Johanna Stern geb . Stern,

Montabaur } Lebach, Frankfurta. M., Schlitz, Nastätten,
Köln, Nördlingen i. B., den 25. März 1914.

Die Beerdigung findet Freitag , den 27. März, nachmittags
I1/» Uhr statt.

ilHSSU ohue Kopf Pfd . ü  Pfg.

Ü1SCÜ8 groß pfd- 35 pfg-
Frankfurterstrasse 3. — Tel. 193.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem uns betroffenen herben
Verluste unserer lieben unvergeßlichen
Mutter, sprechen tiefgefühlten Dank aus:

i°[Hin e Ltcslcü' 0.™ aus den früheren Jahrgängen , welche
löelriRo'VHrillifre Entscheidung erhalten haben, ferner

W'? Qtterf,tm  vorigen Jahre als tauglich für den Militär-
hn' nnt wurden , aber nicht zur Einstellung ge-

öu'ber gewaschen und in anständiger,
^Oh.'rhttn,icii !zusindru.

Anna Hotte geb. Kaelin
und Söhne,

Marie Kaelin
Jules Kaelin.

frisch eingetroffen.
ttcvjttge Dienstboten, Haus - und Wirtschasts-
ungsdiener und Lehrlinge, Handwerksgesellen
's' ter, sowie andere in ähnlichen Verhältnissen
"Pflichtige , ferner Studenten und Zöglinge
'" ltalten , welche zwar in hiesiger Stadt ge-
>avor nicht hier, sondern auswärts aufhalten,
» Per . sondern vor der Ersatzkommissiondes

;em sie in Lehre oder Arbeit stehen, bezw.
.( die Lehranstalt befindet, zu gestellen.

» Mtüek IO Pfg.
Dutz . 35 , 45 , 55 Pfg.

Dutz .75 , 85 Pfg.

4 Stück IO Pfg.
Extra große

Biesen , Dutz. 105 Pf<

Frew^ MÄbsstchtigen, welche bereits Aunahme-
>»- den 1,011 einem  Truppenteil besitzen,
^llĵ btärusr^ " " terungsterminen nicht zu erscheinen.
, ^ »„1 können sich im Mnsternngsterinin ftei°
K ' mÄ - ? . . . . . .

Citronen
Stück 4 , 5 und 7 Pfg.

Für Wiederverkäufe !* ermäßigte Preise.?il1 kl «' Erscheinen im Musterungs
'̂ eiik̂'berin, E" ' st, hat ein ärztliches Attest spätestens

^ 9~ ttni,n  öurch die Unterzeichnete Stelle ein-
^ Auss.0̂ ^ ^ ^0" ' welche schon vor einer Mnste-
öO” l,9§icfv' i» l̂tnS| fo„mtifii°n erschienen waren , habenutp>, ^ — nt ft aitm

Frischer Kopfsalat.
Spanischer fiartea. SS ürosser tscItak - Verkauf S

Durch frühzeitige günstige Abschlüsse aller Sorten
Schuhwaren bin ich in der Lage,
Kommunion - 11. Konlirmamlenstiefel,

sowie Barnen -, Herren - u . Kinderschuhe
in schwarz und farbig,

sehr wohlfeil abzugeben, Setzen Sie sich mit mir in
Verbindung , ich stehe gerne mit Auswahl zu Diensten,
Hadamar. Loiii § nies.

Beachten Sie meine Schaufenster!
— Gegründet  1886 . — 3008

Musterungsausweis — mit zum
J » bringen , widrigenfalls ihnen auf ihre
schein ausgefertigt wird.

welche sich ohne genügenden Ent-
3Ur Pftisterung nickt stellen, oder beim

lm  Musterungslokale bezw. auf
* anwesend sind, werden gemäß Be-

0 fter 7 der Wehrordnung in Bestrafung

24- März 1914.
Der Bürgermeister:

Salzgasse 13 und Wetzlar.
En -detail,

Heute frisch eingetroffen:
Schellfisch groß
Kabliani. Schnitt
Bratschellfisch

Robert Gripel,
3004 Salzgasse 11,

Wegen Unzuverlässigkeitdes
jetzigen Mädchens baldigst
ein ordentliches

Hausmädchen
gesucht. 2992
Oberlandmesser Skrodzki
Limburg , Gymnasiumplatz 2.Harrten,

Haus zum AUeinbeivohnen
mit Hofraum und Stallung
zu verkaufen.

Offerte unter P . R . 2891
an die Exped. d. Blattes.

Sauberes Stnndenmdä-
chen oder Frau für gleich
gesucht. 3002
Ob Grabenstr . 10 II. Etage.

Ob. Schiede 7 zum 1. Juli
zu ver,nieten . 2994

Robert Burckhart.
zum Alleindienen in besseren
Haushalt gegen hohen Lohn
gesucht. Eintritt 15. April
od. 1. Mai . Gefl. Offerte an

Frau F. Dietz, 3012
Cöln, Bismarkstr . 49 I.

Fast neuer Federroll-
wagen für Ponny geeignet,
zu verkaufen bei 2990
.loh . Burggraf , Hand¬

lung , Dehrn.

für Schmiede gesucht. [2999
Th . Ohl . Limburg.

Kind fiindet liebevolle Pfle¬
ge,Waisenichtausgeschlossen.
Zu erfragen i. d. Exped. 2997

find, dauernde Beschäftig, bei
W . Bast , Baugeschäft,

Westerburg . 3007 1
gu verkaufen. 2943

Zu erfragen an der Exped

Doppel Blul flplelsinen
St. 5 Pfg. St. 7 Pfg. St. 8 Pfg.

D. 55 .. D. 75 .. D. 90 „



Dr . Oetker ’s „ Backin LL

Ueberall zu haben!

(gesetzlich geschützt !)

Wer es kennt , gebraucht es immer,
Etwas besseres gibt es nimmer!

1 Päckchen 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.

Todes - f Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft im Herrn , nach

längerem , mit Geduld ertragenem Leiden, öfters
versehen mit den hl. Sakramenten , unsere liebe
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Margareta Schupp
| im Alter von 35 Jahren.

Riedervrechen , den 25. März 1914.

Die Iranien liirüS* .
Beerdigung am Freitag morgen 8 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

während der Krankheit und nach dem Hinscheiden
meines nun in Gott ruhenden Gatten , besonders
Herrn Dekan Obenaus für die trostreichen Worte
am Grabe und Herrn Pfarrer Haibach ; auch
dem Kgl. Eisenbahnverein Limburg , der Loko-
motivbeamten -Vereinigung Wetzlar und dem
hiesigen Evangelischen Kirchenchor für seinen
erhebenden Grabgesang , sowie für die zahlreichen
Kranzspenden spreche hiermit meinen herzlichen
Dank aus.

3m Namen der tieManernden HinteMlebenen:

8hb  1 . W « im.
Limburg , 26. März 1914.

Kotzversteigerung.
Dienstag den 31. Märzd. Js„ vormittags

19 Uhr anfangend,
kommt im Hasselbacher Gemeindewald, Distr. Mark, Ochsen-
Weide, Geiersnest und Backofen, nachstehendes Holz zur Ver¬
steigerung:

43 Nadelholz-Stäniine von 7 Fstm.,
58 Nadelholz-Stangen 1. Klasse,

119 Nadelholz-Stangen 2, Klasse,
298 Nadelholz-Stangen 3. Klasse,

3350 Nadelholz-Stangen 4. Klasse,
4436 Nadelholz-Stangen 6. Klasse,
2746 Nadelholz-Stangen 6. Klasse.

Steigliebhaber inögen sich das Holz vorher ansehen.
Hasselbach im Kreise Usingen, den 24. März 1914.

Der B ii r g e r m e i ste r:
2995) Ponfar.

Bratschellfische perM. 17 Pfg.
Große Schellstschep.Pfd.?14 Pfg.
Cadliim mu Kopfp. Pfd. 17 Pfg.

do. im Ausschnitt p. Pfd . 2Ä Pfg.

Gowlmrsch oPfd. 2Ä M.
empfiehlt

Kran; Wehren.

Hign Ai - M » ietei « i ». >, >. ».
Bilanz am 31. Dezember 1913.

Aktiva.
1. Bebaute Grundstücke:

a) Gruppe Holzheimerstraße
d)

2. Unbebaute Grundstücke
3. Jnventarien
4. Kassenbestand .
5. Sparkassenkonto

Ji

88 195,88
245 901,46

4 455,01
276,36
473,31
810,56

340112,58

Passiva.
1. Geschäftsguthaben
2. Hypotheken
3. Rücklage-Konto
4 Hilfsrücklage-Konto
5. Erneuerungs - „
6. Konto-Korrent -Konto
7. Gewinn - u. Verlust -Konto

JL
40 819,44

257 828,—
3 896,02
2 850,71
1 392,82

30 697,28
2 628.31

340 112,58

Gewinn-
Ausgaben.

Zinsen für Hypotheken und
Darlehen

Landpacht
Betriebskosten
Unterhaltungskosten
Geschäftsunkosten .
Abschreibungen auf Gebäude

„ „ Inventar
Reingewinn . . . .

und Verlnstberechnung.
Ji &

8 450,12
198,65

2 862,80
1 379,56

360,21
2 690 —

30,-
2 628,31

18 489,65

Einnahmen
Hausertragskonto (Mieten)
Landpacht
Zinsen . . . .

Ji.
18 059,63

326,44
103,58

18 489,65
Zahl der Mitglieder:

Bestand am 1. Januar 1913 = 142 Mitglieder . Zugang : 39. Abgang : 12.
Bestand am 31. Dezember 1913 = 169 Mitglieder.

Zahl der Geschäftsanteile:
Bei Beginn des Berichtsjahres : 273; am Schlüsse des Berichtsjahres : 306.

Die Haftsumme sämtlicher Mitglieder betrug am Schluffe des Berichtsjahres : 61200 M.
Dieselbe hat sich gegen das Vorjahr vermehrt um 6600 M.

Das Geschäftsguthaben betrug am Schluffe des Berichtsjahres 40 819,44 M.
Es hat sich gegen das Vorjahr vermehrt um 1 221,46 M.

Der Borstand des Limburger Spar- u. BauvereinsEGm.b.H.
Ant . Bietor . Zos. Zimmcrmann . Lronh . Poppe.

ist es roahrlich nicht , roenn Sie
statt Butter

Dr . ÄcHlincR ’s Palmona,
die

berühmte 9jlanzen -̂ utter-9Tfargarine
kaufen, denn Sie roerden gar keinen

‘Unterschied merken — außer
in Ohrer 3*(aushaitungskasse.

5081

miibtoä'ri  r5 i..ll -^ wZt&Sd

twarteng ’erllte
billigst bei 5208

F. Müller. Eisentadlang,
(Tb. 0. Fischer ).

Limburg
a. Lahn

empfiehlt in nur ausgesuchten Qualitäten:

Tobst
Bohu.  üwcteelteu per Pfd . 60
Entsteinte Zwei sehen n n 60
Calil . Pflaumeu V « 80
Calif . Aprikosen » 5» lOO
Ilauipläplel » n 70
Hirnen w n 7 (5
Pfirsiche r, 60
€*emisehtes Obst „ „ 60

Seefische
Allei 'feiuster 5 ordsec - Selsc ! I (isoh.

Bratsehelliitich , Botxungen,
5213 Fhißhecht zum Tagespreis.

Wie sie darüber
denkt!

„Ich möchte wetten , das
Kleid dort ist ein Pariser Mo¬
dell ! Na, ich schneidere mir
es nach Favorit -Schnitt , da
wird es schöner .“ — Die groß¬
artigste Modenschau bietet das
einzig beliebte Favorit -Moden-
Albutn , nur 60 Pfg. Erhält¬
lich bei : 5131
.loh . Fraiu üelimidt.

Limburg.

Aachener
Lose ä 2 Mk. Hauptgewinn
20 000 Mk. Ziehung 30.
u. 31. März , sowie Natur¬
schutzpark Geld -Lose ä3 .« 0
Mk. Hauptgew. tOOOOö
Mk. bar Geld . Ziehung
3. n. 4. April . Berliner u
Frankfurter Pferde-Lose ä
i Mk . , 11 Lose 10 Mk.
Empfehle meine so beliebten
Glückskuverts mit 2 Aach,
und einem Naturschutzpark
Geld -Los incl. Porto und
Listen für nur 7.50 Mk.
Nachnahme 26 Pfg . teurer
Jos. Boncelet Ww.,
Haupt - und Glückskollekte,

Koblenz , nur Jesuitengaffe.

>— —Thüringisches»Cechnikum3!mgnaiil
Mascbinenb. u. Elektrotech. Abt. für
Ingenieure , Techniker u.Werkmstr,

Dir. Prof. Schmidt
157

Für das demnächst hier
eintreff. Theater - Ensemble
Sieger werden

l« M . M « MU
Anmeldung an Frau Noll,

Roßmarkt 1, erbeten. 2812
Ein gutes und einfach möbl.

Zimmer , mit ein u. zwei
Betten zn vermieten . 2998

Näh . Exped.
1 oder 2 möbl . Zimmer

mit Kaffee zu vermieten . 3003
Ob. Grabenstr . 10 II. Etage.

SM». lettMen
werden nach neuestem Verfahren gewaschen,

gefärbt und gespannt.
DamPfwaschanstalt „ Schneeweiß"

Färberei und chemische Wäscherei. L31»
Inh .: F . Bender , Limburg . Telefon 88.

WWNÄMIW p-Pfd. 16 Pis-
$fL Sli ohne Kopf per Pfd.28M
ÄI . Spiegelware per Pfd . W

Karl Keßler»
FrgnMttMr. 11. Sei 4L lensnarttl

Hämorrhoiden , Verstopfung , 708 |
Flechten , Hautausschläge , Beinwunden.

KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem , welcher an Magen-,
na S . . .Verdauuugs - und Stuhlbeschwerden , sowie an Hämorrhoiden.

Flechten , offene Beine , F.nti;:ündungen etc . leidet , mit , wie
tausende Patienten , die oft jahrelang mit solchen Leiden he- j
haftet waren , hiervon schnell und dauernd befreit wurden.

MmcMOf HW
Wiesbaden 8. 95., Walkmühlstrasse 26.

ZU

M &KlIite
Kieler Mw » .
Machen Sie bitte einen

Versuch u. Sie bleiben mein
steter Kunde. Alle 9 Sorten
zns. nur 3 Mk. geq. Nachn.
Verp. frei. Je 1 Dose Ia.Bis-
marckher.,Senfyer .,Rollmops
Geleeher.und Ostscesardinen.
Ferner hochleck. Bücklinge,
Fleckher., Riesenlachsheringe,
Kieler Sprotten od Rauch¬
aal . Garant , f. d. richtigen
Inhalt der Sendung 6037

€ . llageiua >.ii,
Fischräucherei und Fisch¬

konservenfabrik, Kiel.

!gut verlesene, gesunde
!Ware aus Nord- und

Ostdeutschland,
Frühe Rosen

„ Kaiserkronen
„ Ertragreiche

Späte Industrie
„ Up io dates
„ Woltnmnn

liefern preiswert 941 >
ilZ iinr &  ISrühl,

| Limburg , Lahn Tel . 31.
Größere Posten mit Er¬
mäßigung ;prompt . Ver¬

sand nach auswärts .'

Ich habe noch pr . Karrarieu-
zuchtvögel (Stamm Seffert)
abzugeben. 2913

Näh . Graupfortstr . 9.

Za osiern
empfehle ich zum Reini¬
gen von Blech u. Metall
meinen concurrenzlosen
flüssigen Metallputz

Ohne
Gleichen

in Größe I II Hl
Preis 15 30 50 Pfg.

Für Hotels etc . 1000 gr.
Flaschen zu enorm billig.
Preisen.

m Ein
Limburg . 2515

Tücht. Mädchen
oder Frau , welche im Kochen
durchaus bewandert ist, für
morgens gegen hohen Lohn
gesucht Zu erfragen in derKmediüon , 2928

Jünger sauberer
HansburE

der auch mit Pferden ^
gehen kann, gesucht.^
b' eter »v -i-R.

Dies _^
Ein selbstständiger

Bäckergeselle
sofort gesucht.

Christ . Ang . WVj
lüdinaen b.Erbach >
Christ . Aus ;. » V

Büdingen b.Erbachbj !̂

* LehrlinH
von .gesucht von

Willi.
Had amar . Schns ^ -̂ |

~ Lehrii » ^ /
für Spenglerei u. ’L s>n"

tion gesucht. Ofse^
an  die Erp d.Ztĝ -̂

.gesucht.
iimil Paul»

ßtlI a

_ Bad
Zum 15. April

für meinen kinderl
halt (2 Pers .) ein W
zuverlässiiges

JWljfllUUWW»
welches etwas I
überitimmt hteg
sowie ein ÖeItl<Uw .A '‘<*

das im « y rf te
(Lohn 25 Mark) , g»
mit Zeugnissen
Frau Will »- freZ â >
Elvcrfcls/Hube ^ ^ s

Aelteres. nur

MadchAz
beihchemLohngesu^
Exp^ Bl^ ^ -^ dS

Ein in Küche u^ hck
arbeit durchaus

Jahren , per 1- 0 y
ges. Frau ß -Fs -n^00/17 " _ ■' " 'Tr
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Bezugspreis:
^Itrkeljährlich 1,50 MK., durch die Post zugestellt

1,82 ML., bei der Post abgeholt 1,50 MK.

Gratis -Beilagen:
i *SUuffr. Sonntagsblatt„Sterne und Blumen".

„Nassauischer Landwirt".
?• bommer- und Winlerfcchrplan.
4-Wandkalenderm.Märkieverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

Limbu rg,  Donnerstag , Jfrett 26 März 1914. Zahrgang.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. G. m. b. K.Verantworllich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg.IWWM

Anzeigenpreis:
Die siebsngespaltensBorgiszeile oder derenRaum

IS Psg. Reklamenzeilenkosten 40 Pfg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expeditton, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition:Diezsrslraße 17.
Fernfprech-Anschlutz Nr.8.

Zweites Blatt.
Mn- Die gottesdienstlichen Orte

nud ihre Ausschmückung.
p,.s,̂ chdem das Christentum zur Staatsreligion
Im, iv ^ entfaltete der Kultus, dessen Entwicke-
fal̂ dahin vielfach unter dein Drucke der Ver-
1,K> beschränkt gewesen war, einen außerordenr-

Reichtum der Formen und des Gehaltes, eine
, schreckliche Fülle von Pracht und Herrlichkeit,

ti ^ it Wurden die Tempel zahlreicher und präch-
- besonders infolge der Anregung des Kaisers

nii>s. i>tin und seiner Mutter Helena. Auch heid-
imn wurden in Kirchen nmgewandelt und
ilentliche Prachtgebäude, besonders die für Rats-

s.: ""̂ uilungen und gerichtliche Verhandlungen he¬
tz: be" Christen übergeben, daher denn auch
b>urden̂ "̂ Basiliken,  wie jene genannt

® r ii ndtypus der 93a fit t f en , die
bvn sÜc?̂ rm  ber alten Markt- und Gerichtshallen
biow.jP Fristen erbaut wurden, war ein länglich
bäi,s bon Westen nach Osten laufendes Ge-
ln r! rt  Ti ' ulL -cLiuyt- iuiu)  uurui ^ uuieiireiyen
Uns in 5) Räumen oder Schisse geteilt war,
stell f0,  bas Mittelschiff wenigstens dop-

ols jedes der beiden Seitenschiffe,
halllr̂ .j,Hsischisf mündete in einer meist erhöhten
Üemw 15 fonitigen, aus der östlichen Schmalseite
Scĥ kketenden Nische, die durch gitterartige
Diittn̂- E. und einen Vorhang vom eigentlichen. " elichiff getrennt und »in einige Stufen erhöht
r r- Sie hießt Apsis , Bema , Chor.  Seit
bo, r '' ^ uhrhundert ließ man die Säulen des Lang-
»ns ^ " icht bis zur östlichen Schmalseite vortreten
sno llowann dadurch ein Ouerschifs, das durch cni-
>»i,s?Eube Erhöhung zur illische hinzngezogen
Wun Dieses Qiierschiff prägte nun in Verdin-
Gri,,is ^ ^telschiff und der Nische dem

®trĉ e bw bedeutungsvolle Form d:s
Hn, "uf Beim Eingang im Westen fand sich

°- ' ° Ĉ' die ganze Breite des Lang-
l” Zuspruch nahm. So zerfiel also das
"> o Abteilungen. Der Chor war dem

Aufenthaltsort angewiesen. Der er-
des Bischofs(Thron) stand mitten an

«itzrd„„"We bildenden Nundwand, die niedrigeren
Priester zu beiden Seiten, der Altar im

Aüoz " Raume der Apsis oder vor demselben.
, iiftrp\1ve’rtftl̂ ,cn  Tische hervorgehend, waren die

„ ßum 4. und 6. Jahrhundert von Holz,
Eilbê r bon Stein , häufig mit Gold- und
feifferlirrf' überzogen oder ganz aus edlem Metall
Men os' <®'c steinernen Altäre ruhten ans cin-M durch Rundbogen verbundenen Säulen.

täfelt. Die Säulen wilrden bogenartig miteinan
der verbunden, bamit sie die Last zu tragen vc»
mochten. Die über die Meitendächer emporragen-
ben Mauern des Mittel- und Onerschiffes waren
mit Fenstern̂ versehen. Auch erleuchteten ewige
Lampen als Symbol der fortwährenden Verherr¬
lichung des über Tag und Nacht erhabenen Herrn
des Tempels, die Räume. Das Aeußere war meist
einfach und schmucklos; nur das gebrochene Dach
und die Fenster unterbrachen die Einförmigkeit der
nackten Wände. Alle Schönheit, Pracht ii»d Man
nigsaltigkeit konzentrierte sich im Inneren.
_ (Schluß folgt.)

Frankreich.
Was war der Röchelte Skandal?

In diesen Tagen, da durch die Mordtat der
Frau Caillaux der Röchelte Skandal wieder auss
»apet gekommen ist und man allgemein von ihm
spricht, dürste es sehr wesentlich zum Verständnis
für die ganze, die Republik aufwühlende Ange¬
legenheit beitragen, wenn man die Erinnerung an
einen der größten Finanzskandale aller Zeiten wie¬
der aufsnscht. In wenigen Tagen sind genau sei 8
EDwre verflossen seit Paris/ja ganz Frankreich
durch eine Verhaftung aufgeregt wurde, die Tau¬
senden kleiner Sparer die Augen darüber öffnete,
daß sie einem Schwindler znm Opfer gefallen und-
ihre mühselig erarbeiteten Kapitalien verloren
hatten. Der Mann, den am 23. März 1908 der

entstandenen Höhlung wurden die
^rend

?"r"pm̂ n Gemeinde. Anfangs war in jeder Kirch

"ufbewahrt. Der Altar stand frei, der
Priester hinter demselben im Angesichteh *loent&omptir ~ ‘

:«C Altar, liegen Ende des 4. Jahrhundei^
+'m0 fcpa mehrere errichtet, weil die Vermeh-
fklichv ^ lerus und der Gläubigen eine öftere als

moIlne  Darbringung des heiligen Opfers
^glich Häufig waren die Altäre be°
$  Mit '"st de»! Kreuze und Lichtern verziert
^,Cibo-:„"chern beoeckt, lieber dem Altäre war
v,'! bei» Ms?' e,n n"f 2 oder4 Säulchen ruhender,
Kielst stehender Baldachin, an dem ver-
l ?foen ein Gefäß mit den konsekrierteil

u> Gestalt einer Taube oder eines
dös^ end herabhing. Durch Vorhänge

8 "dlnngk ^ "nere "" Augenblicke der heiligen
tkp̂ rkansiŝ̂ .Arcken entzogen werden. Als später
Dy») ihreB^ pstn (Verpflichtungzur Geheimhal-

l.
i

our omfr? h;na verlor, kam dafür der Tabcr-
llUch. Aufbewahrung des Leibes Cbristi in G -̂

h Achens
»j? inex Altar zur rechten Seite stand ein
ökr Meot ^ . n ' ..auf welchem die Opfergabcn■ ar,  fia t.1; bereitet wurden. “
Si

. . ... . Der erhöhte Raum
behl 'bers unter dem Hauptaltar war

»bis^ - ' umschloß die Gebeine der Märtyrer,
^ea? be hiô !? ?eiveiht war. Diese unterirdischen

stiner M..n^ "Pta  oder Confessio.  —
^ ih^r C£6or^ ltnmnung für Altar und Klerus
l// ^ wgr Sanctuarium und der Zutritt
r Sonfrfi5,Öamtme? Nichtgeistlichen unter*

^ °der das Schiss war die Ver-
^ getauften und mit keiner

di- i-?ch «

PL"
£)on ftl

verschiedene Räume ge°
den morgenländischen Kirchen

me Frauen an den beiden Lang-
- Schisŝ ""gebracht. Entweder an der

?aren L des Chores oder im Schiffe
höher,

’e die
en gel

llill" "steni ^ rellvertrc
!di. ^ "le,i! bon der Chorbühne herab,

NchCt°ren, 5;„ ? er zwei höhere Stufen, Pulte
§ "sen käd mi  V °lke die hl. Schrift vor-

als Stellvertreter Jesu Christi
-vi, '

U 'VJ0 y>
Hil öeV aLe länglicher , bedeckter Raum
D ^ N̂ Ŝ -'UMenm̂Nr ^  de c Aufenthaltso vtsta„̂ 0"r uns 's Rußenden und Nichtchristen.
K/iii Ad dom Schiffe, -m sogen. Vor-
k»^ P >li' Duelle ^ " b - d o» oder sprudelte

Ltzd'? E '- ohe inan äck Hände und
4' uÄ r e; ,®nir ;WClter  gnrg. Darüber stan-

Änf̂ om-re Sünden und nicht

ler der an T̂alent einer Therese.Humbert nickcki'
nachgab. ^ erne Laufbahn vom Bahnhoföpiecolu
ms zum vielfachen Millionär muß geradezu ver¬
blussend genannt werden. Rochette. der selbste n-
mal eine kleine Erbschaft durch zweifelhafte Finanz-
Isute verloren hatte, hatte sehr bald mit unglanb-
lichem Geschick und Geschäftssinn erkannt, daß
man durch„Gründungen" ans dem schnellsten Wege
ein reicher Mann würde, llnd so „gründeie" er
immer eine neue Unternehmung nachd r anderen
Von der „Hella-Glühstrumpffabrik" angefangen
bis zu der berühmten „Rio Tenerido-Mine", die
diesen schonen Namen natürlich nur zur Ver¬
wechslung mit der an der Börse gehandelten Jo
Tiisto-Mine" erhielt, ja bis zu der stolzen Höhe sei
ries groyen Aankniiternehiiiens des „Cn'-dit-
Mmier waren diese Unternehmungen immer
schwindelhafter und schtviiidelhafiergeworden. In
kurzer Zeit hatte Rochette es verstanden, sein»
Unternehmungen eine» Wert von 150 Mill. Fran¬
ken zu verleihen und in fast ganz Frankreich
Bauern, Handwerker und Kleinbürger hineinzu-
legen. Aber auch hochgestellte Persönlickkeiten ent¬
puppten sich späterhin als Teilnehmer der Rochette»
scheu Gründungen, so daß. die Anfdeckimg des
lliochetre-Skandals zu einem wahren Panama
wurde. Seinen größten Erfolg verdankte Röchelte
einer überaus raffiniert geleiteten Finanzzeitimg,
die, von den Kleinbürgern der Provinz mit wa>rer
Begeisterung gelesen, nur dazu bestimmt war ihre
sauer ersparten Groschen in die Taschen Rochett.s
und seiner Helfershelfer fließen zu machen. Aber
auch diesen Finanzschwindler. der in neuester fje t
eigentlich nur einen einzigen Rivalen in dem nicht
minder finanzbegabten FlugzeugfabrikantenT » e-
dnsstn erhalten bat, ereilte sein Verhängnis.
Freunde wollten ihn warnen, aber Herr Lllplne
mit seinen Polizisten war schneller, und so mußte
Rochette, der eben noch einen Stab von 0 Bureau
dlrektoren und 4M Angestellten befehligt !>atte,
seine Herrlichkeit hinter GefüNgnismanerii in
nichts zerfließen sehen. Rochettes Verhaftung gab
das Signal zu einer Reihe sensationeller Skandale,
durch die hervorragende Persönlichkeiten aufs
ärgste bloßgestellt wurden. Schchdem der Prozeß
Jabre hindurch verschleppt worden, lvobei man kein
Mittel unversucht liest, den verhaßten Polizeiprä
sidenten aus Amt und Würden zu bringen, erhielt
endlich Röchelte drei Jahre Gefängnis zudiktiert
woraus er sich aber wenig machte, da er längst in'
Mexiko saß und dort drüben frisch und vergnügt
weiter „gründete." Man hatte nämlich die Dumm¬
heit begangen, ihn gegen 200 000 Franken Sicher»
heit aus frei» , Fuß zu belassen, ivas er wohl zu
nuheii verstand. Damals wurde jene parlamen
tarische UnlersuchungskoMniission gebildet, die,
nachdem man sie hinters Licht geführt batte, sang-'
und klanglos in den Orkus verschwand. Es ist
dwselbe.Kommission, die jeht ihre Parlanientar
Anferstehnng feiert und ihren VorsitzendenI
znm augenblicklichenHerrn der innerpolitischev
Situation in Frankreich macht.

auch 40 armen Kindern täglich Vor- und Nachmit
tags Milch und Brot und unter Hilfeleistung durch
die Damen des Vereins von Beginn des Winters
bis Ostern 80—100 Kindern die' Wohltat warmen
Frühstücks angedeihen zu lassen. Mit Ausnahme
des Angnsts fanden in jedem Monat einmal Näh
tage statt, an denen Armenpflege- und Wohlfahrts
emrichtnugen besprochen wurden. Durch die außer
ordentliche Ziiwendnug Seitens einer edlen Spcn
denn von 100 Jl  konnte 2 skrophulösen Kindern
ein Badeaufenthalt in Kreuznach ermöglicht werden
Der Bericht des Schatzmeisters wies folgenden Status aus:

Vermögensstand am 31. Dezember 1912:
Angelegt beim Vorschnßverein 1000,- - Jl
Sparkassenbuchb. d. Kreissparkasse 71i>,91 „
An Bar in der Kasse 63,09 „

1780,— Jl
Einnahmen im Jahre 1913:

Mitgliederbeiträge 949,50 Jl
Freiwillige Beiträge 215,— „
Geschenke in bar 279,43
Geschenke für eine Badekur in

Kreuznach für 2 Kinder 100 - „
Geschenke in bar f. d. Kinderfrühstück 686,50 „
Zuschuß der Stadt Limburg 50— „
Rückvergütung durch die Stadt

Limburg für eine einer Familie,
lvelche keinen Unterstütznngs
Wohnsitz hier bat, gestellten Hans

, Pflegerin
Erlös für verkaufte Bücher
Zinsen beim Vorschnßverein
Zinsen bei der Kreissparkasse

16 ,—
12,—
40,—
17,28

Ausgaben im Jahre 1913
Für Milch-
Für Lebensmittelu. Medicamente
Für Llrankenpflege
Für Wasche, Kleidung nstv.
Für Drucksachenn. Inserate (neue

QliittnngSbücher für Mitgtiede'-bis 1920
Für Abonnementd. Roten Kreuzes
Für Bücher lSamariter)
Für Verbandsbeitrag

2305,71

310.15
195.15
645,30
97,43

11

b-ur Botenlohn an Frau Weber
Für das Kinderfrühstück
Für Erholnngsanfwand von zwei

Knaben in Kreuznach

119.26
2,80
6,50

189,90
49,11

644.27

100,20

2360,07 Jl
Vermögensbestand am 31. Dezember 1913:

Angelegt beim Vorschnßverein 1000, Jl
Guthaben b. d. Kreissparkasse 764,19 „
An bar in der Kasse 21,45

1785,64 Jl
Man lasse sich aber durch den Bericht nicht zudem

Glauben verleiten, als ob der Zweigverein über
reiche Mittel verfüge und auf Zuwendungen nun
nicht mehr hoffe: das bei dem hiesigen Vor-
schußverein angelegte Kapital darf durch die nor¬
malen Zwecke nicht angetastet iverden, nur tut Falle
eines durch.Krieg hervorgerufenen verstärkten Be¬
darfs ist dasselbe heranzuziehen. - Allen den güti¬
gen Förderern der segensreichen Bestrebungen dankt
der Vorstand an dieser Stelle nochmals herzlich.

— De r L a tzn h ö h en °We g, der bekunni-
lich auch über Limburg  führt und den der
Tannus-Klub im vergangenen Jahr unter großen
Kosten und vieler Mütze angelegt hat, ivird schon
viel begangen. Dafür sprechen Berichte von Gast¬
wirten in Orten am Lahnhöhenweg, wo früher s.l»
tcn ein Torist hinkam, während sie jetzt sehr oft
von Wanderern ausgesucht werden. Im Frühjahr
(April oder Mai) soll durch Artikel in den bcdea-
tendsten Zeitungen ans die Schönheit des Lahnta s
und insbesondere auf den Lahnhöhenweg hiuge-
wiesen werden. Auch der im nächsten Monat er¬
scheinende, mit Bilderschmuck versehene Lahnhöh n-
weg-Führer wird wesentlich dazu beitragen, daß
die Schönheiten des Lahntals in weiten Kreisen
bekannt werden. Ein Lichtbilder-Vortrag, der im
Laufe dieses Jahyes ausgearbeitet und nach Fertig¬
stellung Vereinen zur Verfügung gestellt wird
durfte ebenfalls eine zugkräftiae Empfebluna sei,,'

okales.

Mgsfet. » L ara. u,ltr  woyi oas uifittei
^i^ 0%f bu WbHbrv-P ttem’rf,iffe' bald abe

Hotz?/ Und i° lton  auSgezeich-
d/r erhoben sich nur

Dc>F,"bgeschxos- ? wurden durch getäfeltes
^ »9'des?.Gedeckt. ?">l. einem einfachen

Mutes. » ,d Qm-rsthifs
öieuHt n ‘s "der Hlrt"ö(“. iUe aus den Säulen
^ A-U dn,-,.g / Seitendächer emporrag-

9 ei» zweiseitiges nach den
a* nicht bedeckt. Die Decke

9ewo,bß sondern flach ge-

Limbmg, 26. März.
/5 V 0 Ü(' e r ! o ii a l i e n. Der Postassistent

P . Aß man n ,n Frankfurt hat die Prüfung zum
Postsekretar bestanden. Uebertragen wurden- die
Postdirektorstelle in L a ngens  chw a >b a ch dem
Ober-Postinspektor Meister  aus Berlin- eine
Bureaubeamtenstellel. Kl. bei der Ober-Postdirek-
twn in Frankfurt dem Postsekretär Krämer.
Verliehen wurde der Charakter als „Postsekretär":
den Ober-Postassistenten Weil  chel in Eltville',
Brand , Else ii h e i m er, N. Fischer
S chw t u d t, Storck  und Z ö l l in Frankfurt u'
den Pvstverwaltern Brau  n in Elz, G e i ß in
Wellmunster und Re mp in Grenzhansen: der
Charakter als „Telegraphensekretär": den Ober-
TelegraphenassistentenI . H. Becker , Michels,
P a a p e, Sch u p p und Z i m m er m a.n n in
Frankfurt. Versetzt sind: Postsekretar Tapper-
in an  n von Langenschwalbach nach Siegburg, Post-
asststent Bauer  von Wetzlar nach Bingerbrück
I " den Ruhestand tritt  Ober -Postassistent Ber»l >n in Höchst.
. i 9 " erein Limburg des Va 1e r-
^ . l ' chen.  Frauenvereins.  Nach dem
^»ahresberlcht. rH der Verein erfreulicherweise durch
rcrche Zuwendungen in der Lage gewesen, nicht nur
43 Wöchnerinnen Pflegerinnen zu stellen, sondern

doch die Wahrnehmung machen müssen, daß die
Wegebezeichnungan vielen Stellen von nichtswür-
Uger Hand ze r stö r t worden ist. Die MissetäKr
scheinen sich nicht klar darüber zu sei», daß sie nicht
allein durch ihr Verhalten der guten Sach-- gro¬
ßen Schaden znfügen, sondern daß sie sich auch
strafbar machen, denn aus Beschädigung und Ent-
serimng der Täfelchen ruhen recht empfindliche

trafen. So .wurde erst kllrzlick ein warnendes
Bei,piel ausgestellt. Ein solcher Täter wurde näm-
lich zu 5 Tage  n G ef ä n g n i s verurteilt. B-'i
der Urteilsbegründung führte das Gericht ans, daß
m diesem Falle eine Freiheitsstrafe trotz deS guten
Leumundes des Täters ausgesprochen worden sei
weil man für notwendig erachtet habe, ein ab¬
schreckendes Beispiel aufzustellen. Der Tanmis-
Klub richtet im Interesse der guten Sache an alle
rechtlich Denkenden die dringend,. Bitte, ihn bei
Erhaltung der Wegebezeichnung, durch die doch
uicht allein die Wanderer, sondern auch znm großen
Teil die Ortschaften Vorteile genießen, zu 'm' ter-
stiltzep. Er verspricht jedem, der ihm eine Person,
die die Wegebezeichnungbeschädigt hat, so namhaft
macht, daß sie gerichtlich herangezogen werden kann,
eine Belohnung.

* Limburg, 25. März. Der Vorsitzende ües
K r e i s a u s schu s ses gibt bekannt: Der Zahn¬
arzt Schmidt in Limburg, mit dem der Kreis Lim¬
burg wegen Behandlung der Schulkinder Vertrag
avgeschlossen hat, hat sich bereit erklärt, die der

Kinder auch zwi-

8Ä 5» " •**" * >“ 'mt ^4
o-i L Erblich (Oberwstw.), 24. März. Von der
A lßt ich stell e / vird gemeldet, die im Herbste
scheinbar, zunr Stillstand gelangten Rntschungen
treten zur Zeit Wieder starker ans, sodaß die Züge
osters zum Halten und die Passagiere zum lim-
stcigen gezwungen sind. ES sind Gerüchte verbrei¬
tet nach denen die Bahnbehörde sich mit dem Ge-
danken tragt, eine Verlegung der Bahnstrecke über
sesten Grund und Boden z» veranlassen. Zu dem
b^ 'lts gemeldeten tötlichen Unfall wird »och be-

■ ^ cr /wrunglücktc junge Mann war damit
l e chaftigt, einen Graben über 4 Meter Tiefe aus-

Arbeitskollege verließ ihn, um eine
d -s' f m*’ S"  holen. Kurz
uaemf brach das Erdreich aus beiden Seiten zu-

5en  Unglücklichen. Nach sechs-
UoA iwlang es, die Leiche zu bergen.

H Waldernbach, 24. März. Die Jugendpflege
gewinnt auch bei uns am Westerwalde immer mehr
Gönner und vorderer. So erfreuten sich die
Eltern unserer Gemeinde am Sonntag Abend an
sinnreich entworfenen Vorführungen ihrer Kinder,
d e unter Leitung unserer Herren Lehrer Gärtncr
und Franke nebst Fräulein Thenner veranstaltet
wurden. ^.,e Bemühnngen, Schule und Ettern-
Yam, einander näher zu bringen, verdienen rück-
hattto,e Anerkennung.
. 'O ClU'i/le, 23. März. ^Der hiesige Borschnßver-

ein konnte sein letztes Geschäftsjahr mit einem zu-
srieDenstellenden Ergebnis abschließen. Die Mit-
girederzahl ist im Laufe des Jahres 1913 auf 911
und die Haftsumme ans ‘Hl 000 Mark acfticaou
Dw Aktiven und Passiven stellten sich am Jah?e§-
schlutz auf ,e 1 950 971.97 Mark. An Dividenden
werden 13 069 Mark ansgezahlt werden.

i ^ nterliedcrbach, 21. Mürz. Nach kurzem Lei-
den verschied, wie bereits mitgeteilt wurde,
gestern Abend im städtisckien Krankenhause
zu Höchst unser hochw. Herr Pfarrer Rnd. Nolte
Emc leichte Erkältung zwang ihn vor reichlich 14

icn dasBett zu buten. Als er fast hergestellt war.
nimm sich nn Lause der vergangenen Woche innere
Ämerzen̂em, die sich schließlich derart steigerte»

i » , am « anwtagnachm.ttage die llebersüln-iina
im 5tt-ankenhans zur Vornahme einer Operation

notig wurde. Obwohl die Operation glücklich ver-
lres, verschlimmerte sich gestern sein Zustand der-
mt, daß das Ableben stündlich zu befürchten war.
Etwas über 3 Jahre hat Herr Pfarrer Nolte hier
amtiert und sein reiches Wissen und Können ganz
Kiitun 1](. fyciDiönu 't. SDic innere ÄnZfchmüek-
Hilft unseres Kirchleins hat unter seiner Lertiinx
prächtige Fortschritte gemacht. Ganz besonders lag
ihm die Hebung des Vereinslebens am Herzen. Das
rege pulsierende Leben in unseren kathol. Vereinen
haben wir nur ihm zu verdanken. Seine Fürsorge
für alle, ganz besonders für die Armen, ertvarb
'hm die größte Berel,r,mg und Zimeigung. Nicht
nur w"- Katholiken, sondern die ganze Gemeinde
Untertlederbach hetranert in dem Heimgegangenen
einen Mann von seltenen Geistesgaben,' hinreißen-
der Beredsamkeit, größter Liebenswürdigkeit gegen
v.ebermann und tiefster Frömmigkeit. Möge Gott
der Herr ihm dafür den -wohlverdienten Lohn im
Hrmmel̂geben. 1t. i. p.!

O Cschbiicl, (Kr. Usingen). 24. März. Der Ren»
dank des Eschbacher Darlehnssassenvereins Rebe ist
freiwillig ans dem Leben geschieden, und die Re»
vi>ivn der Genossenschaft hat ergeben, daß R
einen Betrag von über 36 000 Jl  u n t e r f rf)la »*
flen hat. Der Eschbacher Darlehnskassenverein ge-
horte bisher einem Revisionsverbande nicht an und
wurde von einem Beamten des Kgl. .Landratsamtes
Usingen, als sogen, gerichtlich bestellter Revisor, die
Jahre herauf revidiert. Wie wir vernehmen ist
die Genossenschaft jetzt dem Revisionsverbande' der
nassanischen landtvirtschaftlichen Genossenschaften
(E. V.) zu Wiesbaden mit der Bitte um Ausnahme
nähergetreten, und wurde bereits durch einen-Be¬
amten dieses Verbandes das Manko in der not¬
leidenden Genossenschaft festgestellt. Eine Schädi-
gung der Mitglieder oder Gläubiger der Genossen¬
schaft soll n i cht zu crlvarten sein, da ans der Fa¬
milie des Rendanten eine hinreichende Deckung für
die Unterschlagung durch Bürgschaft etc zur Ber-fügung steht.

23. März. Ter Anregung, den Kreis
Usingen nach dem Ableben des bisherigen Landrats
Beckmann an die Nachbarkreise Obertannns, Unter-
kannus und Oberlahn anfznleilen, tvird nicht
Folge gegeben werden. Der Kreis Usingen bleibt
bestehen; die Verwaltung des Landratsamtes ist
Regierungsassessor Bacuieister ans Lüneburg' über»tragen.

ko. Wiesbaden, 22. März. V o m 4 8. K o m in u-
n a l l a n d t a g. Von den 70 Mitgliedern, die dem
am 30. April d. Js . znsammentrctendcn 48. Kom-
numallandtag für den Regiernngsbezirk Wies¬
baden angehören, sind im abgelaiisenen Jahre d r e i
v e r sto r be n. Bürgermeister Har t m a n u -
Hadamar, einer der drei Vertreter des Wahlbezirks
Limburg, Landrat, Geheimer Regiernngsrat Dr.
B eckm n n n - Usingen, einer von den zwei Ver¬
tretern des Wahlbezirks Usingen, und Bürger-
Meister a . D . Dr . H e n s; e n st a m m - Frankfurt a.
Main, einer von den 23 Vertretern des Wahlbezirks
Frankfurt a. M. Für Heußenstamm hat die Wahl
bereits stattgefunden. Die Ersatzwahlen für'die bei¬
den andern Herrn stehen noch aus. — Die
bon mehreren Blättern (u. a. Limburger Anzeiger
Nr. 69 v. 25. März) verbreitete Nachricht, daß an
Stelle des verstorbenen Bürgermeisters Hartmann
bereits ein neuer Kommunallandtagsabgeordneter
gewählt worden sei, ist unrichtig.

A Oberirrsel, 22. März. In den Tagen vdm 1.
bis 9. August feiert der hiesige Schützenverein das
Fest seines 450jährigen Bestehens. Damit Verbin¬
set er die Säknlarfeier seiner Fahne, die 1814 vom
H e r zo g v o n N a ssa u der ans den Schützen de« -



Orte ©tonberg , Kolb ach, Stierstadt , Sulzbach,
Schwalbach, Eschborn, Harheim, Bommersheim und
Weißkirchen bestehenden Schützenkompagme des
Amtes Oberursel verliehen wurde.

* Frankfurt , 23. März . Ter Frankfurter Auto¬
mobil-Klub und Frankfurter Verein für Luftfahrt
veranstalten mit Unterstützung des Generalkom¬
mandos des 18. Armeekorps am 5. Aprn d. ;̂s .,
vormittags von 11 Uhr ab bei günstiger Witterung
eine kriegsmäßige Ballonverfolg-
ung mit Flugzeugen und Automobrlen.
Den Ballonen wird die Aufgabe gestellt, au^ der
als belagert (befestigter Platz) gedachten Stadt
Frankfurt a. M. über die Einschließungsarmee hm-
weg Nachrichten zu befördern und an einer vom
Feinde nicht besetzten Poststatron telegraphisch auf-
zugeben. Die Automobile gehören zur Belage¬
rungsarmee und sollen die Aufgabe des Telegram-
mes verhindern . Die erste Berührung des das
Telegramm überbringenden Ballonfülirers gilt als
Sieg . Tie Flugzeuge haben die Aufgabe, die
Ballone während der Fahrt zu zerstören. Die Auf¬
gabe wird als erfüllt angesehen, wenn es gelingt,
vor dem Flieger geheim gehaltene, oben auf dem
Ballon befindliche mehrstellige Ziffern richtig zu
erkennen. Sieger ist, wer die meisten Zahlen rich¬
tig erkannt hat.

Kleine n « ssa nische Chronik.
Im Wiesbadener  Stadtwalde in der Nahe

der griechischen Kapelle wurde unter einer alten
Eiche versteckt eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt.
Mau fand Prägeformen zur Herstellung falscher
Zweimarkstücke und andere Utensilien._ _

Grundstücke besitzen. Wenn nun in den einzelnen
Gemeinden der Grundsteuerreinertrag 20, bezw. 50
Taler nicht erreicht, dürfte in vielen, vielleicht den
meisten Fällen der Besitzer gar nicht zum Land¬
wirtschaftskammerbeitrag herangezogen werden.
Andererseits liegt aber auch die Möglichkeit der
Doppelbesteuerung vor, indem der Betreffende m
der Heimatgemeinde und in der Besitzgemeinde zur
Abgabe herangezogen werden kann. Wenn erne
gleichmäßige Erhebung der Beiträge stattfinden
soll, dann müßten die Erhebungslisten von den
König!. Katasterämtern , die die Unterlagen aus
allen  Gemeinden in Händen haben, ausgestellt,
oder von der Einkommensteuerveranlagungskom¬
mission die Schätzungsbogen herausgegeben wer¬

den. Ich glaube nicht zuviel zu sagen, wenn rch
behaupte, daß man mit der Hälfte des seither er¬
hobenen Beitrages auskommen würde, wenn die
Listen in der angegebenen Weise aufgestellt wür¬
den. Dann sollte man die Abgabe der Beiträge
auch nicht im letzten Monat des Etatssahres er¬
heben. Tie Mehrzahl der Ortseingesessenen pflegt
mit der Zahlung der Abgaben an die Gemeinde-
kasse nicht bis kurz vor Toresschluß zu warten.
Wenn dann nachträglich nochmal die Landwirt-
schaftskammerbeitrüge gefordert werden und der
Rechner nicht vorzieht, die Beiträge von Haus zu
Haus zu sammeln, damit er bei Jahresschluß (1.
April) seine Bücher ordnungsmäßig abschließen
kann, mutz man sich nochmal zur Kasse bemühen.

Schcrden blieb so auf das eine Gebäude beschränk«
doch wird er immerhin auf vier Millioneil Man
geschätzt.

In Seenot.

Gerichtliches.
X Limburg , 25. März . Vor dem Schöffen¬

gericht Limburg wurden am letzten Freitag u. a.
nachstehende Sachen zur Verhandlung gebracht:
Ter Stuckateur Peter R. von O. soll am 8. Jan.
1914 gelegentlich einer Festlichkeit einen Einwoh¬
ner von O. in einer Wirtschaft öffentlich beleidigt
haben. Dieses muß R. mit 24 JC  Geldstrafe büßen.
Auch wurde dem Beleidigten Publikationsbefugnis
zugesprochen. — Am 2. Februar d. Js . wurde dieS ige Herberge abends um 8,46 Uhr von2Pc4°eainten revidiert . Beim Erscheinen der Be¬
amten wollte sich der Knecht Josef W. von C. ent¬
fernen. Als er von diesen zum Dableiben und zur
Angabe seines Namens aufgefordert wurde, wei¬
gerte er sich und widersetzte sich schließlich bei se n r
Festnahme. Er hat sich heute wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt zu verantworten . Das
Gericht erkennt nach stattgefundener Beweisauf-
ahme gegen W. auf 14 Tage Gefängnis.

* Frankfurt , 24. März . Das Oberlande s-
gericht  hob heute auf die Berufung der Gräfin
Petronella Skorzewska gegen das Urteil der zwei¬
ten Zivilkammer des Landgerichts Limburg
vom 18. Januar 1908 den Entmüiidigungsbeschlutz
des ersten Staatsanwalts von Limburg vom 9.
Juli 1907 auf. Sämtliche Kosten, einschließlich der
Revisionsinstanz, wurden der Staatskasse aufer¬
legt. Damit ging nach sechsjährigem Prozeßver¬
fahren die Gräfin als Siegerin aus ihrem Rechts¬
streit um Aufhebung ihrer Entmündigung hervor.
Wie seinerzeit berichtet wurde, behauptet die Grä¬
fin, die lange Jahre in Leipzig ansässig war , aus
einer polnischen Adelsfamilie zu stammen und in
frühester Jugend mit dem Sohn eines Nachtwäch¬
ters vertauscht worden zu sein. Dieser Sohn habe

. später das ihr gehörige Majorat erhalten . Die
Klägerin heiratete den Grafen Leon Skorzewsch,
erhielt aber nach dessen Tode nicht seine Güter im
Wert von 6 Millionen . Die Erben machten il r den
Besitz streitig, wobei sie in einer Irrenanstalt un°
tergebracht untz schließlich entniündigt wurde.

$he WdihäfcnSMA

Die Geretteten des Schoners „Stint"
* Kristiania , 23. März . Das norwegisch

Dampfschiff „Borgaa " brachte nach Fletkefioro
(zwilchen Stavanger und Kristiansund) fünf MH"
der Besatzung und den Kapitän des deutschen «syo'
ners „Femo", der nach Kollision mit dem Amerua-
dampser „Kaiser Wilhelm der Große" an der
Wesermündung vor einigen Tagen gesunken war.
Ein Spezialtelegramm aus Flekkefjord wew
folgende Einzelheiten : Die deutsche Mannschaft M
zehn Minuten vor dem Zusammenstoß den Lloyo-
dampfer herankommen. Geschrei weckte den Kap
tän ; er sprang auf Deck, aber das Unglück war 8
schehen. „Kaiser Wilhelm der Große", so bebatw-
ten die Geretteten , hatte eine plötzlicheK u r s
änderung  vorgenommen und rannte den
„Femo" in die Achterseite. „Femo" setzte em Boo»
aus , in das nur der Kapitän und fünf Mann si
langen konnten. Die drei andern Leute der
satzung sind wohl ertrunken . Tns Boot ol ne Ruo
mußte treiben. Man sah „Kaiser Wilhelm SM
Große" halten, um den Schoner und die Mann
schaft zu suchen. Diese hatte kein Mittel , stck
merkbar zu machen. Ihre Rufe wurden von den'
Lloyddampfer nicht gehört, der jedocy ein w
Stunden liegen blieb. Das Boot mit den GE
teten trieb willenlos auf ben Wellen. _Schließ
verschwanden die Lichter des Lloydschiffes. 1
einer im Boot war in Hosen, alle anderen nur >'
Hemd und froren infolgedessen sehr. Das W-N
war klar. Eine starke Brise ging. Es war kack i"
Seegang . Das Boot trieb die ganze Nacht. "
zehn Ubr am nächsten Morgen entdeckte man euu
Dampfer . Dies war die „Borgaa ". die nun °
Schiffbrüchigen an Bord nahm. Ter Kaprtan ^
„Borgaa " bezeichnet die Rettung als Wunde
Das Boot war vom gewöhnlichen Schiftskurs »
getrieben. Die Mannschaft hat nichts gere
Konsul Eide nahm sich der geretteten Leute an : '
bleiben bis Dienstag in Flekkefjord uiid recken
dann nach Geestemünde. _ >'
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L Neuwaw

Mi rotbackigen Äysew
vergleicht man gern die Wangen der Kinder.
Mutter ist beglückt, wenn ihr Sprötzting fns4
vwh-nd aussieht. Fehlt es daran, fo greife man genou

>Öco tt&Emulsion

Die MachWerViaUnisseand«? deutsch"russischen Grenze.
Die geg ©nwbee »slcivwvJen . 6r cnxbctes tlq urv^ sind imtttJStrichen Hu$s\ .se  FVarvkr .- Osten«* . PcatsQftF-

ju Scotts Emulsion—Lebertran»Ü
Kalk- und Phosvbor-Salzen —,
bald wird das Kind bischer toerd««
und rote Bäckchen bekommen.
Gehalt,ca: Lebertran 150.0,50,U,imierphosphvrigl.Kai!4,3, .vharigl. Station 2,o, Tragant 2,0,, aGummi 2,0, Wäger iru.o. Dttotpl>
Umt-.MaHbel»N.Ga-ithrmabl je2Trop>̂

Vermischtes.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffemlichung.

□ Vom Westerwald, 22. März . Gegenwärtig
findet wieder die Erhebung der Landwirt-
fehpftska mm erberträge  statt . Wohl keine
Abgabe dürfte fo ungleichmäßig verteilt sein, wie
diese. In zahlreichen Fällen dürste die Steuer
nicht alle erfaßt haben; in andern Fällen dürsten
auch leicht Doppelbesteuerungen Vorkommen. Be¬
kanntlich wird die Abgabe von 3% Pfg . pro Taler
Grundsteuerreinertrog von allen landwirtschaftl ch
genutzten Grundstücken, die von 20 Taler an und
von den forstwirtschaftlich genutzten Grundstücken,
die von 50 Taler Grundsteuerreinertrag an auf¬
wärts eingeschätzt sind, erhoben. Die Bürgermeister,
die mit der Ausstellung der Hebelisten beauftragt
find, haben nur die Unterlagen der eigenen Ge¬
meinden in Händen. Nun kommt es nicht selten
vor, daß Landwirte in 6—8 fa 10 Gemeinden

ckk. Steuerpoesie.  In dem österreichischen
Grenzorte Mühlviertel erdachte sich ein steuerfeind-
liches Bäuerlein folgenden Haussegen:

„Bewahr , o Gott , dieses Haus aus Stein,
Und alle, die gehen aus und ein.
Beschütz uns Menschen ans Erdenstaube
Und dreh zurück die Steuerschraube."

k. DasVermögendes Erfinders.  Der
berühmte Erfinder der automatischen Eisenbahn¬
bremse W e st i n g h o u se, der vor wenigen Tagen
gestorben ist, hinterlieh ein Barvermögen von 150
bis 200 Millionen Mark . Dazu kommen noch die
großen Anteile, die der Verstorbene an der Westing-
House-Gesellschaft, die seine Erfindung verwertete,
hatte. Von dem Gesamtvermögen erhält die Witwe
% und der Sohn % .

* Der „G e n er a I p ar d o n". Eine recht
eigenartige Wirkung hatte der für Steuerhinter¬
ziehungen gewährte Generalpardon in Niederingel¬
heim. Ein früher dort wohnender, seit längerer
Zeit aber von hier verzogener Mann erschien dieser
Tage auf der Bürgermeisterei und zahlte 968 Ji
als Entschädigung für früher hinterzogene Ge¬
meindesteuern. Dieser Fall dürste wohl bis jetzt
einzig dastehen, denn an höhere Einschätzungen ist

man infolge der garantierten Straffreiheit wohl
schon allerorts gewöhnt, dagegen zeigte der famose
Generalpardon bis jetzt wohl noch nirgends die
Wirkung, daß sogar frühere Steuerfünden frer-
willig gebüßt werden.

»Schulmädchen als Feuerwehr-
l e n t e. Die weibliche Feuerwehr einer amerika¬
nischen Mädchenschule hat dieser Tage durch ihr
entschlossenesEingreifen 410 ihrer Kameradinnen
das Leben gerettet und großen Schaden glücklich
abgewendet. In einer der bekanntesten Mädchen¬
schulen der Vereinigten Staaten , im Welleslcy
College zu Wellesley in Massachusetts,
brach am Morgen des 17. März um
i/fi  Uhr plötzlich ein Großfeuer aus. das das
Hauptgebäude des Colleges, ein fünfstöckiges Haus
von 400 Fuß Länge, zerstörte. 410 der jungen
Studentinnen schliefen hier, und viele von ihnen
wären nicht zu retten gewesen, hätte nicht die frei¬
willige Feuerwehr des Instituts ihre Pflicht in
vollem Maße getan. Die tapferen Mädchen waren
ans ihrem Posten, rüttelten die Gefährtinnen aus
dem Mstase und fetzten durch, daß das ganze Ge¬
bäude innerhalb von drei Minuten geräumt war.
Dann hielten sie mit ihren Spritzen das Feuer fo
im Zaun , daß es nicht weiter um sich greifen
konnte, bis die städtische Feuerwehr eingriff.  Der

Josef Müller
i'Parfümerie
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Lager ln Püoiß-Apparaien und Benartsar«1̂
Ausiührl . Anleitung und Preisliste gratis-
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Fertige Herren- und Knabenbekleidung

—Anfertigung nach Mass . —i  „Win. leiara senior,mm«****

Soeben erschien:BeMiigenl.d. Jugend hauptsächlich z.
Gebrauch für die

öftere u. tägliche Kommunion unter Zugrundelegung d . Kate¬
chismus u. d . Bibi, Geschichte v. 6. Deubig, Priester d Diözese
Speyer , Preis in Leinw . in. Rotschn . geh , M. 1,50 ; in Kunst¬
leder Goldschn . M. 2.50, in echt Chagrin Goldschnitt . M. 3.20.

„Das ist das Buch, welches wir brauchen, u. das wie ein Schutz¬
engel zur Jugend spricht, das ihr ein lieber Berater, Freund u. Warner
ist. Es ist kein Buch wie die anderen Kommunionblicher, die sich all¬
gemein an das jugendliche Herz wenden, dieses Buch führt die
Jugend mitten hinein in ihre Welt, möge es hinausziehen unter
Gottes Schutz und einkehren in vielen Tausend Häusern und in
viele unschuldige Hände kommen und vielen helfen, den rechten
Weg zurückzufinden und sie aufwärts zu ziehen auf dem Himmels-
;wege!5139

Pfarrer Nist Gleisweiler.
Verlag von Gehr . Steffen , Limburg a . d. Lahn.

, umhurga.L
Telefon 31 .

Interessenten zeigen wir hierdurch die Inbetrieb¬
nahme einer größeren , leistungsfähigenSclirotmiilile
an und bitten um geneigten Zuspruch.

Schrottage : Montag, Dienstag und Donnerstag.

Lasdespredakle, Miller, Knsleger, Kohles
en-gros und detail. 5195

Suche für meinen Sohn
14 /a Jahr alt , kräftig , aus

Suter Familie,Lehrstelle inolonialwaren - Handlung
oder gemischtem Warenge¬
schäft zu 1, April od, später.

Offerten unter Chiffre W.
2864 an die Expedition.

AI MMMkWs
aus sofort gesucht. 2959

Paul UaUler , jr.
Neumarkt 5
gef. Vergüt . M. 300
H. Jürgensen & Co.

Digair.-Fa ,Hamburg 22, 119

Aachen '̂Lotter‘f.
Zien  Tnd

Tapeten
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

Georg Wagner,
Maler - u, Anstreichergeschäft,
2921 Wallmerod.

Schön mövl . Zimmer
zu vermieten , 2847

Rütsche 15.

gutgehend , in bester Lage
(Westerwald ), nebst Scheuer
u . Stall , alles massiv , erst
1913 erbaut , verhältmsse-
halber zu verkaufen; aus
Wunsch auch Ackerland u.
Wiesen erhältlich . Wo, sagt
die Exp, 2903

Bäckerei zu vermieten.
Offerten unter S 1157 an
die Exp, d. Bl.

Suche zu Ostern einen
kräfttgen, aus guter Familie
stammenden 2983

Lehrling.
Joh . Zirfas 2., Schmiede¬
meister, Deesen bei Selters.

Junges Ehepaar sucht per
Juni oder Juli geräumige
3-ZimmcrwohN . i, ruhigem
Hause.

Schristl . Off. unt , 6. 2340
an die Erved , des Blatt,

Aelteres , kräftiges
Arbeitspferd

zu verkaufen. 2899
Betriebssührer Fehler,

Steeden a. d. Lahn,

Whtf- Port?

fluch zu habe" ^ frliaU fs
Plakalc crken  ggQ

Mrlüer
für sofort

Gesucht zum 1. oder 15.
April braves ^ *

Mädchen,
das schon gedient hat , firr
Küche und Haus,

‘»'»'ÄH*
-©rflMF
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